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Im Politbüro

Informationsmitteilung
über die Sitzung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

des ZK der KPdSU

Am 30. Juni 1983 fand in Alma-Ata, im 
Sitzungssaal des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR, die sechste Tagung des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
der zehnten Legislaturperiode statt.

Die Deputierten und Gäste begrüßten herz­
lich das Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Ersten Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans Ge­
nossen D. A. Kunajew, die Büromitglieder 
des ZK der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans Genossen B. A. Aschimow, J. F. 
Baschmakow, S. N. Imaschew, K. K. Kasy- 
bajew, S. K. Kamalidenow, O. S. Mirosch- 
chin, N. A. Nasarbajew, J. N. Trofimow, 
D. T. Jasow, den Kandidaten des Büros des 
ZK der Partei Kasachstans S. S. Dshijcn- 
bajew.

Plätze in den Logen nahmen die Mitglie­
der des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR und die Mitglieder 
der Regierung ein.

Die Tagung wurde vom Vorsitzenden des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
Deputierten K. Mcdcubekow eröffnet.

Die Tagungsteilnehmer ehrten das An­
denken der Deputierten A. 1. Awschenjukow, 
T. Bekenow, S. Tlepkalijew, die in der Zeit 
zwischen den Tagungen verschieden sind.

Entgegengenommen wurde die Mitteilung 
des Vorsitzenden der Mandatskommission, 
Deputierten A. K. Kalikow über die Voll­
machten der neugewählten Deputierten.

Bestätigt wurde die Tagesordnung der Ta­
gung:

r. Die Aufgaben der Sowjets der Volks­
deputierten der Republik, die aus dem Refe­
rat des Genossen J. W. Andropow „Sechzig 
Jahre UdSSR“ resultieren.

2. Der Entwurf der Wohnungsgesetzge­
bung der Kasachischen SSR.

3. Bestätigung der Erlasse des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR.

4. Veränderungen in der Zusammenset­
zung einiger ständigen Kommissionen des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR.

Den Bericht „Ober die Aufgaben der So­
wjets der Volksdeputierlen der Republik, die 
aus dem Referat des Genossen J. W. Andro­
pow, .Sechzig Jahre UdSSR* resultieren“, er­
stattete der Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
Deputierte S. N. Imaschew.

In den Debatten zum Bericht sprachen: 
Vorsitzender des Aktjubinsker Gebietsvoll­
zugskomitees, Deputierter O. A. Kosybajcw; 
Vorsitzender des Uralsker Gebietsvollzugsko­
mitees, Deputierter W. I. Podjablonski; An­
lagenfahrer in der Gasgewinnungsverwal­
tung „Usenneft“, Gebiet Mangyschlak, De­
putierte S. Ch. Malikowa; Vorsitzender des 
Taldy-Kurganer Gebietsvollzugskomitees, 
Deputierter T. M. Kurganski; Vorsitzender 
des Dshambulcr Gebietsvollzugskomitees, 
Deputierter S. A. Akkosijcw; Erster Sekretär 
des Schemonaichatr Rayonkomitees der 

Kommunistischen Partei Kasachstans, Ge­
biet Ostkasachstan, Deputierter S. A. Kus­
nezow; Vorsitzender des Zelinograder Gc- 
bietsvollzugskomitees, Deputierter A. K. 
Dshulmuchamedow; Weinbauer im Sowchos 
„Gigant“, Rayon Enbekschikasach, Gebiet 
Alma-Ata, Deputierte G. Sh. Nurgoshajcwa, 
Vorsitzender des Scmipalatinsker Gebiets­
vollzugskomitees, Deputierter A. S. Jeremcn- 
ko; Minister für Leichtindustrie der Kasa­
chischen SSR, Deputierter W. G. Ibragimow; 
Dreher im Koktschetawcr Werk für Sauer- 
stoffapparalur, Deputierter G. P. Gladtschcn- 
ko; Erster Sekretär des Balchascher Stadt­
komitees der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans, Gebiet Dsheskasgan, Deputierter 
Sh. A. Abugalijew; Vorsitzender des Gurjc- 
wer Gebietsvollzugskomitees, Deputierter J. T. 
Taskinbajew; Vorstandsvorsitzender des Kol­
chos „30 Jahre Kasachische SSR“, Rayon 
Uspenka, Gebiet Pawlodar, Deputierter J. G. 
Häring; Erster Sekretär des Susaker Rayon­
komitees der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans, Gebiet Dsheskasgan, Deputierter 
B. Achmedow; Minister für Holz- und holz­
verarbeitende Industrie, Deputierter M. A. 
Alderbajew.

Der Oberste Sowjet faßte einmütig einen 
Beschluß zur erörterten Frage.

Den Bericht über den Entwurf der Woh­
nungsgesetzgebung erstattete der Vorsitzen­
de der Kommission für Gesetzgebungsvor­
schläge des Obersten Sowjets der Kasachi­

schen SSR, Deputierte S. K. Dosmagambc- 
tow.

An der Erörterung des Gesetzentwurfes 
nahmen teil: Minister für Kommunalwirt­
schaft der Kasachischen SSR, Deputierter 
A. I. Tschernyschow; Direktor des Soko- 
lowka-Sarbaicr Bergbau- und Aufbereitungs­
kombinats im Gebiet Kustanai, Deputierter 
A. J. Onischtschcnko; Minister für Justiz 
der Kasachischen SSR, Deputierter B. Dshus- 
supow.

Der Oberste Sowjet nimmt einmütig die 
Wohnungsgesetzgebung der Kasachischen 
SSR an.

Den Bericht über die Bestätigung der 
Erlasse des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR erstattete der 
Sekretär des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR Ch. Ch. Dc- 
messinow.

Bestätigt werden die Erlasse des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR, die im Zeitraum zwischen den 
Tagungen des Obersten Sowjets verabschie­
det wurden.

Der Oberste Sowjet nahm Veränderungen 
in der Zusammensetzung einiger ständiger 
Kommissionen des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR vor.

Damit schloß die sechste Tagung des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der 
zehnten Legislaturperiode ihre Arbeit ab.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU zog auf seiner fälligen Sit­
zung die Bilanz des Treffens der 
führenden Partei- und Staatsfunk­
tionäre der Volksrepublik Bulgari­
en, der Ungarischen Volksrepublik, 
der Deutschen Demokratischen Re­
publik, der Volksrepublik Polen, 
der Sozialistischen Republik Rumä­
nien, der UdSSR und der Tsche­
choslowakischen Sozialistischen Re­
publik, das in Moskau am 28. Juni 
laufenden Jahres stattfand.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU billigte restlos die Tätig­
keit der sowjetischen Delegation 
unter der Leitung des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR J. W. 
Andropow auf diesem Treffen.

Die auf dem Treffen angenomme­
ne gemeinsame Erklärung bringt 
den einheitlichen Standpunkt der 
Bruderparteien und Staaten bei der 
Wertung der gegenwärtigen inter­
nationalen Lage und ihr Bestreben 
zum Ausdruck, die Bemühungen 
zur Abwendung einer Kriegsgefahr, 
zur Festigung des Friedens und der 
Völkersicncrheit zu vereinen.

Dieser einheitliche Standpunkt 
bei diesen Fragen ist besonders 
wichtig, wo die Verstärkung der 
Spannung und die weitere Destabi­
lisierung der zwischenstaatlichen 
Beziehungen fortdauern, die Gefahr 
eines nuklearen Krieges mit seinen 
katastrophalen Folgen steigt, und 
das Wettrüsten präzedenzlose Aus­
maße gewinnt. Die Vereinigten 
Staaten und einige ihrer Verbün­
deten verheimlichen es nicht, daß 
sie durch ihre zXktionen die Errei­
chung der militärischen Überlegen­

heit über die sozialistischen Länder 
anstreben.

Unter diesen Verhältnissen mißt 
das Politbüro des ZK der KPdSU 
besondere Bedeutung dem Um­
stand bei, daß auf dem Treffen 'der 
führenden Partei- und Staatsfunk­
tionäre der sozialistischen Länder 
dessen Teilnehmer erklärten, daß 
sic es, von den Interessen, des Frie­
dens und ihrer Sicherheit ausge­
hend, keinesfalls zu einer militäri­
schen Überlegenheit über sich kom­
men lassen werden.

Sie wandten sich an die Mit­
gliedstaaten des Nordatlantikver­
trags mit dem eindringlichen 
Appell, die bedrohlichen Tendenzen 
der gegenwärtigen Entwicklung 
der internationalen Beziehungen 
nüchtern und objektiv abzuwägen 
und von Vernunft getragene 
Schlußfolgerungen zu ziehen, die 
den ureigensten Interessen der 
Menschheit entsprechen.

Während der Erörterung auf 
der Sitzung des Politbüros des ZK 
der KPdSU wurde unterstrichen, 
daß die Sowjetunion und andere 
sozialistische Länder Antwort auf 
diesen Appell von den Mitgliedstaa­
ten der NATO in diesem kompli­
zierten Moment der Entwicklung, 
des Weltgeschehens erwarten. Int 
der ganzen Welt erwartet man 
praktische Schritte, die das 
Schlimmste abzuwenden vermögen.

Auf der Sitzung des Politbüros 
des ZK der KPdSU wurde die In­
formation über andere außenpolitr- 
sclx? sowie wirtschaftliche und Ver­
teidigungsfragen angchört und 
wurden entsprechende Beschlüsse 
angenommen.

Flug fortgesetzt
Die Kosmonauten Wladimir Lja­

chow und Alexander Alexandrow 
setzen an Bord des Orbitalkomple­
xes Salut 7—Sojus T 9—Kosmos 
1443 programmgemäß die Entkon­
servierung von Ausrüstungen und 
Apparaturen der Orbitalstation Sa­
lut 7 fort. Sie waren insbesondere 
damit beschäftigt, die Systeme der 
Orientierung und Pulte zu überprü­
fen wie auch die Bullaugen zu prü­
fen und ihren Zustand zu bewerten.

Wie früher mitgcterlt wurde, sind 
mit dem Erdsatelliten Kosmos 
1443 Güter zur Station gebracht

worden, die ihren bemannten Fkcg 
•sichern sollen. Am 30. Juni wunde 
die Luke des Erdsatelliten geöffnet, 
an dessen Bord rund drei Tonnen 
verschiedenartiger Güter sind.

Für Freitag sind Arbeiten zum 
Entladen von Kosmos 1443 vor­
gesehen.

Nach Fernmeßangaben verläuft 
der Flug des Orbitalkomplexes Sa­
lut 7—Sojus T 9—Kosmos 1443 
normal.

Das Befinden der Kosmonauten 
Ljachow und Alexandrow ist gut 
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Der Kollektivvertrag
Unser Kolchos ist eine mehr- 

zweigige Wirtschaft, aber vor al­
lem bauen wir Zuckerrüben und 
Weizen, Gemüse und Obst an. Hin­
zu kommt noch die Kaninchenzucht. 
Auch haben wir eine kleine Milch­
farm, die ihre Erzeugnisse an die 
Molkerei von Tekeli liefert.

Den Kern der Kuhherde bilden 
die Zweizweckrinder der Alatau- 
Rasse. Unter unseren Bedingungen 
dauert die Stallhaltungsperiode nur 
fünf Monate, die andere Zeit be­
findet sich das Vieh auf der Weide.

Was kennzeichnet unsere Arbeit 
in diesem Jahr? Das Wichtigste: 
Wir haben mit der Anwendung des 
Kollektivvertrags begonnen. Auf der 
allgemeinen Versammlung beschlös­
sen wir, daß die ökonomische Be­
deutung solcher Arbeitsorganisati­
on darin bestehen wird, daß die 
Brigade der Melkerinnen und Vieh­
wärter sich verpflichtet, von der ihr 
zugewiesenen Kuhgruppe eine be­
stimmte Alilchmenge zu erzeugen. 
Seinerseits verpflichtet sich der Kol- 
chosvorstand, dem Farmkollektiv 
rechtzeitig die erforderlichen Res­
sourcen (Räume, Mechanismen, Fut­
ter) zur Verfügung zu stellen, Be­
dingungen für erfolgreiche Arbeit 
zu schaffen und die produzierten 
Erzeugnisse nach vorher ausbedun­
genen Tarifsätzen zu bezahlen.

Unsere Gruppe besteht aus vier 
ständigen Melkerinnen und einer 
als Ablösung arbeitenden Melkerin. 
Die zweite Gruppe besteht aus 
Viehwärtern. Der Zeitplan der Mel­
kerinnen sieht für die Stallhal­
tungsperiode die Einschichtarbeit 
mit zwei Ruhetagen in der Woche 
vor. Mit der Überführung der Her­
de auf die Weide wechseln wir uns: 
Zwei Wochen sind wir auf Arbeit 
und zwei — zu Hause. Mit dem 
Weiden der Mclkherde beginnen

rn

Mehr als im Vorjahr
In allen Kolchosen und Sowchosen des Gebiets Dshambul Ist die Heu­

ernte im Gange. Allerorts Ist der Aufruf der Werktätigen des Gebiets 
Turqal, den Wettbewerb um die Schaffung eines zuverlässigen Futtervor­
rats für die bevorstehende Viehwinterung zu entfalten, einmütig unter­
stützt worden. Im Vergleich zur selben Zeit des Vorjahrs ist das Tempo 
der Futterbeschaffung höher. So hat das Gebiet In diesem Jahr 56 OOU 
Tonnen Anwelksilage mehr auf Lager. Allen voran sind die Rayons Luqo- 
woje, Tschu und Talas, die Ihre Aufgaben In der Beschaffung von Welksi­
lage schon überboten haben. Unter den Schrittmachern Ist auch der Ray­
on Dshambul mit 90 Prozent Planerfüllung.

Die Herden des Sowchos „Drush- 
ba“, Rayon Dshambul, zählen etwa 
2 000 Rinder und doppelt soviel 
Schafe. Um ihnen eine satte Winte­
rung zu sichern, sollen 6 000 Ton­
nen Welksilage, 3 000 Tonnen Gär­
futter und 2 000 Tonnen Heu be­
reitgestellt werden. Wirtschaftlich­
keit in allem — davon gehen die 
Werktätigen des Sowchos bei der 
diesjährigen Futterbeschaffung aus.

„Den größten Futierertrag erhal­
ten wir von den Bewässerungs­
schlägen“, sagt der Sowchosdirck- 
tor Jeskermen Oryntajew. „Das 
sind 860 Hektar Luzerne und 400 
Hektar Alais. Das Luzernefeld wol­
len wir viermal mähen. Den ersten 
Schnitt begannen wir am 15. Alai 
und schlossen ihn in 15 Tagen 

wir Ende April. Da der Kolchos 
wenig Weideland besitzt, müssen 
wir damit sparsam umgehen. Das 
„grüne Fließband“ ist buchstäblich 
bis auf den Tag berechnet. Im Som­
mer des Vorjahrs ermöglichte eine 
solche Umsicht den Viehzüchtern, 
250 Tonnen Milch mehr zu erhalten 
als in derselben Saison des ersten 
Jahres des Planjahrfünfts.

Ich möchte die Besonderheit her­
vorheben, die mit dein Übergang 
zum Kollektivvertrag verbunden ist. 
Wir verzichten auf die individuelle 
Erfassung der erhaltenen Alilch. 
Die Viehzüchter arbeiten nach dem 
einheitlichen Auftrag, der Lohn wird 
für die ganze Gruppe angerechnet 
und dann unter ihren Alitgliedern 
verteilt. Alit der Gleichmacherei 
in der Arbeitsentlohnung hat das 
aber nichts zu tun. Der individuelle 
Verdienst der Melkerin hängt von 
ihrer Qualifikation und ihrem Ar­
beitsalter ab. Auch für den Titel 
„Meister der Viehzucht“ I. oder 11. 
Klasse wird zusätzlich gezahlt. Bei 
uns gibt es nicht wenig Ateisler 
ihres Fachs. Allein mit mir arbei­
ten in einer Gruppe die erfahre- 
,nen Alelkerinnen Selma Rimmer, 
Lydia Sorich, Maria Oster, Lilli 
Kirchmeier.

Als zusätzliche Entlohnung er­
hält die Gruppe 15 Prozent des 
Werts der überplanmäßigen Alilch 
(nach Ankaufspreisen) und den 
vierten Teil der eingesparten Mit­
tel. Diese Summen werden nach 
Jahresschluß proportionell dem für 
Erhaltung der zusätzlichen Milch­
menge verwendeten Arbeitsauf­
wand unter den Viehzüchtern ver­
teilt.

Warum eigentlich nach Jahres­
schluß? Anders geht es nicht, denn 
es kommt vor, daß der Plan in 

manchen Alonaten nicht erfüllt wird 

ab. Jeder Hektar ergab 50 Deziton­
nen Grünmasse. Für die Silierung 
der Luzerne haben wir acht Gru­
ben von je 1 000 Tonnen bereitge- 
stellt“

Im Sowchos wurde ein Plan der 
komplexen Futterbeschaffung er­
arbeitet, der strikt eingenalten 
wird. Im Einsatz befinden sich 20 
Traktoren mit Anhängern, zehn 
Alähmaschinen, umgebaute Silo­
mähhäcksler und viel andere Tech­
nik. Allein bei der Transportierung 
der Grünmasse werden 20 Trakto­
ren mit Anhängern genutzt. Ange­
fahren wird das Futter nach der 
Kombitrailermethode.

„Besonders hochproduktiv arbei­
ten bei uns die Alechanisatoren 
Andreas Weimer, Agali Schamedow

erstarkt
und ein Alehrverbrauch an Mitteln 
vorliegt; also ist das Endresultat 
nach Jahresschluß entscheidend. Die 
Monats- und Quartalergebnisse 
dienen ausschließlich für die Kon­
trolle.

Die Rolle des Kollektivs bei der 
Lösung von Produktionsiragen hat 
sich bedeutend erhöht. Viele Jahre 
verhielt man sich zu den Verlet­
zern der Arbeitsdisziplin versöhnle­
risch. Jetzt aber wird mit ihnen 
streng verfahren: „Besser ist's, 
wenn ihr die Farm verlaßt“, sag­
ten wir ihnen, „eure Kühe vertei­
len wir unter uns, und so, wie ihr 
seid, brauchen wir euch nicht."

Der öffentliche Tadel hatte eine 
weit größere Wirkung als die ad­
ministrativen Alaßnahmen. Wenn 
die Nachlässigen vorläufig auch 
noch keine Bestarbeiter geworden 
sind, so hat sich ihr Verhalten zur 
Arbeit doch zum Besseren verän­
dert. Und überhaupt: Kann man 
schlecht arbeiten, wenn deine Ar­
beit vom ganzen Kollektiv kontrol­
liert wird?

Was gibt die Vertragsmethode 
dem Kplchos und den Kolchos­
bauern? Die Alilchproduklion ist 
seit Jahresbeginn fast um ein Drit­
tel angestiegen im Vergleich zur 
selben Periode des Vorjahrs. Die 
Kosten je Dezitonnen Milch sind zu­
rückgegangen, die Gestehungsko­
sten — gesunken. Die Steigerung 
des Endresultats der Arbeit wirkt 
sich auch auf unsere materielle 
Stimulierung unmittelbar aus. Da­
her auch eine bessere Stimmung 
und eine höhere Arbeitsfähigkeit. 
Alles ist eng miteinander verbun­
den.

Emilie REMCHE, 
Melkerin im Thälmann-Kolchos

Gebiet Taldy-Kurgan 

und Woldemar Fuß“, erzählt der 
Brigadier der Futterbeschaffungs­
brigade Alo Gasjanow. „Jeder von 
ihnen erfüllt sein Soll zu 125 bis 
130 Prozent. Aber auch Woldemar 
Aliller, Baktybck Abdykassymow, 
Emil Laubhahn, Viktor Getto, Kle­
mens Kiesner und David Fromm 
warten mit hohen Leistungen auf." 

Je fester die grüne Masse zusam­
mengepreßt ist, desto besser wird 
die Qualität des Futters. Dazu sind 
bei den Gruben fünf Traktoren 
K 700 rund um die Uhr eingesetzt. 
Atit dieser Arbeit werden die Trak­
toristen Peter Schlächtlg, Rachman 
Machmudow, Nikolaus Maier gut 
fertig.

Im Zuge der Erfüllung der Be­
schüsse des Novemberplcnums 
(1982) des ZK der KPdSU haben 
die Alechanisatoren des Sowchos 
„Drushba“ breit den Wettbewerb 
um eine rechtzeitige und hochqua­
litative Durchführung der Futter­
beschaffung entfaltet. Die Arbeits­
entlohnung ist eng mit dem End­
resultat verbunden. In den ersten

Einsatz der Baumwollzüchter
Die Baumwollzüchter des Kol­

chos „III. Internationale", Rayon 
Dshetyssai, sind dieser Tage dabei, 
das Unkraut zu vertilgen, das auf 
den Feldern wuchert und die klei­
nen Baumwollstauden zu ersticken 
droht. Wegen der ungünstigen 
Temperaturen bleiben die Pflan­
zen in ihrem Wachstum etwas zu­
rück. Der Regen kam auch zu un­
rechter Zeit, so daß die Herbiziden, 
die gleichzeitig mit dem Saatgut 
in den Boden gebracht wurden, ih­
re Wirkung gegen das Unkraut 
verpaßt haben.

„Jetzt heißt es, die künftige Ernte 
zu retten", sagt Chabibula Achme­
tow, Parteisekretär des Kolchos. 
„Wo die Kultivatoren nicht aushel- 
fen, besonders rund um die Stau­
den, springen die Alenschen ein. 
Am meisten leiden die Felder der 
Baumwollzüchterbrigade von Wol­
demar Klotzbach, einer der erfolg­
reichsten im Kolchos.“
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Im Sowchos „XVIII. Parteitag 
der KPdSU" ist die Heuwerbung 
zur Zeit in vollem Gange. Die 
Brigaden stehen miteinander im 
Wettbewerb unter der Devise: 
„Ums Futter wie ums Getrei­
de“. Zu 130 bis 140 Pro­
zent erfüllen die Futterbeschaffer 
ihre Tagesnorm. Führend ist dabei 
der erfahrene Mechanisator Viktor 
Eichholz, der täglich das Doppelte 
leistet. Ihm eifern die jungen Mä­
her Alexander und Andreas Filipp, 
der Fahrer Viktor Feist und andere 
nach.

Die Heuschober wachsen mit je­
dem Tag. Bereits 2 500 Dcziton- 
nen duftendes Heu haben die Fut­
terbeschaffer an die Viehwinterungs­
stelle gebracht und geschobert

Hans KELLER
Gebiet Aktjubinsk 

dreißig Tagen wird den Mechani­
satoren erhöhter Lohn gezahlt — 
bei Normerfüllung sind die Lohn­
sätze in den ersten zehn Tagen 
um 100 Prozent höher, in den an­
deren zwei Dekaden — um 50 Pro­
zent. Am Jahresschluß werden dann 
die Mechanisatoren je nach dem 
Geleisteten zusätzlich entlohnt. Hat 
aber jemand die' Disziplin verletzt 
und ohne triftigen Grund nicht bis 
zum Ende mitgemacht, so wird ihm 
die Zusatzentlohnung entzogen.

Von größer Bedeutung sind auch 
die moralischen Stimuli. Das Ar­
beitsfazit wird täglich gezogen; den 
Bestarbeitern werden Rote Wan­
derwimpel überreicht.

„Wir haben in der Futterbeschaf­
fungsbrigade eine Parteigruppe or­
ganisiert“, erzählt der ScKretär des 
Parteikomitees Alachasch Schaki­
row. „Ihr Leiter ist das Alitglied 
des Partelkomitees Idris Fattula- 
jew. Sie organisiert die Arbeit und 
geht den anderen mit gutem Bei­
spiel voran.“

Adam WOTSCHEL. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Dshambul

In diese Brigade begeben wir 
uns nun. Drückende flitze, die 
Quecksilbersäule droht das Ther­
mometer zu sprengen — 37 bis 40 
Grad. Dennoch sind die Leute zu­
frieden: Das sind die günstigsten 
Temperaturen für die Baumwolle. 
Von früh bis spät jäten die Frau­
en die langen Reihen, machen den 
zarten Pflänzchen den Weg zur 
Sonne frei.

In der kurzen Rastpause unter­
halten wir uns mit den Brigade­
mitgliedern.

„Na, liebe Frauen, was denkt ihr 
von unseren diesjährigen Verpflich­
tungen, werden wir die einlösen?“ 
fragt der Parteisekretär.

„I, wo“, läßt Sophie Beitinger 
mißtrauisch fallen. „Wie ich so se­
he, werden wir wohl kaum 34 Zent­
ner vom Hektar erzielen.“

„Hör doch auf, Alensch!" fällt 
ihr Gertrude Fischer ins Wort. 
„Mußt doch nicht so pessimistisch 
sein. Wir arbeiten mit dir seit 1957 

in der Baumwolle, da hat es schon 
so manches gegeben.“

..Da hast du recht“, unterstützt 
Luise Bepple, ebenfalls Veteranin 
der Brigade, diese Ateinung und 
fügt hinzu: „Wir hatten ja auch 
schon bis 43 Zentner vom Hektar 
geerntet Gewiß wird es in diesem 
Jahr anstrengend sein, abcr_ wir 
lassen uns von den Umständen 
nicht unterkriegen. Wir werden 
halt noch tüchtiger arbeiten. Haupt­
sache ist; diese schwere Zeit über­
stehen.“

Was Frau Bepple sagt, stimmt, 
denn schon in einigen Tagen wird 
ihnen die verschiedenste Technik, 
bis auf den „fliegenden Kultivator“ 
—das Flugzeug—zu Hilfe kommen. 
Vorerst heißt cs für die Baumwoll­
züchter jedoch ihr Bestes tun und 
durchlialten.

Als diese Reportage zum Druck 
vorbereitet wurde, erreichte die Re­
daktion die Mitteilung, daß die 
Baumwollzüchter des Kolchos „III.

Motorenwerker 
vorbildlich

Für Erfolge im so­
zialistischen Wettbe­
werb wurde dem älte­
sten Betrieb des Ge­
biets Nordkasachstan 
— dem Petropawlow­
sker Kleinmotoren­
werk, Träger des Or­
dens „Ehrenzeichen", 
der Titel „60 Jahre 
UdSSR" verliehen.

Seine Erzeugnisse 
liefert das Veteranen­
werk an 20 Länder der 
Welt.

Unsere Bilder: Die 
Aktivistinnen der kom­
munistischen Arbeit 
Shanyl Abdildina, Ly­
dia Mora sch und Ol­
ga Unruh sind Schlei­
ferinnen in der Werk­
abteilung Nr. 3; die 
Mitarbeiterinnen aus 
der Abteilung des Zen­
trallabors für Meß­
technik Natalia Anzi- 
ferowa, Olga Reisch 
und Riinma Jusifo- 
witsch prüfen die Meß- 
und Kontrollgeräte in 
der Montageabteilung.

Fotos:
Viktor Krieger 

Internationale’* und des ganzen 
Rayons erfolgreich mit der primä­
ren Bearbeitung der jungen Pfian- 
zen fertig geworden sind.

Heute ist die Arbeit auf den 
Baumwollfeldern des Kolchos in 
eine neue Phase getreten. Die Me­
chanisatoren kultivieren den Bo­
den und tragen Mineraldünger ein, 
damit die Pflanzen den gleichen 
Wuchs erreichen. Das ist sehr 
wichtig für die weitere Bearbeitung 
der Baumwollstauden. Gleichzeitig 
haben die Atechanisatoren ihre Be­
rieselungsanlagen eingeschaltet. 
Die Brüder Theodor und Otto Bei­
tinger in der Brigade Nr. 5, Kar- 
shibai Birmatow' und Gennadi Ko­
syrew in der Brigade Nr. 6 leisten 
Aktivistenarbeit, ihr TagessoM er­
füllen sie stets zu 120 bis 140 Pro­
zent bei ausgezeichneter Qualität, 
denn sie verstehen, daß von ihrer 
gewissenhaften Arbeit die Ernte 33 
abhängt.

Helmut HEIDEBRECHT. 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Tschimkcnt

SEMIPALATINSK. Die Schaf­
züchter des Abai-Rayons haben den 
Plan der Lämmererhaltung erfolg­
reich erfüllt. Die Herden der Land­
wirtschaftsbetriebe des Rayons ha­
ben sich um 300 000 Lämmer ver­
größert. fast den zehnten Teil von 
ihnen hat man überplanmäßig er­
halten.

Auch die Schafzüchter der Ray­
ons Nowaja Schulba, Shanassemcj 
und Afakantschi haben Wort ge­
halten und ihre sozialistischen Ver­
pflichtungen eingclöst.

KARAGANDA. Im Kollektiv aus 
der Mechanisierten Wanderkolonne 
Nr. 63, der Bauverwaltung „lr- 
tyschkanalstroi“, geleitet vom Bri­
gadier A. Miesger, steigt mit jedem 
Jahr die Arbeitsproduktivität: sic 
ist um etwa 30 Prozent höher als 
in gewöhnlichen Brigaden.

In diesen Tagen verrichtet die 
Brigade A. Alicsgcr ihre Haupt­
arbeit, indem sic die Ländereien in 
'den Sowchosen des Gebiets melio­
riert.

AKTJUBINSK. Das Kollektiv des 
Bergbau- und Aufbcreitungskombj- 
uats Donskojc hat mit einigen Ta­
gen Vorsprung sein Maiprogramm 
bewältigt und setzte seine Arbeit im 
Juni mit großem Elan fort. Beson­
ders gut arbeiten die Aufbereiter 
der Brigade W. Obuchowski, die 
ihren Plan des Ausstoßes von Kon­
zentraten zu 104,5 Prozent erfüllt 
hat.

Auch das Kollektiv des Berg­
werks „Donskoi“ arbeitet mit Zeit­
vorlauf. Führend im sozialistischen 
Wettbewerb ist die Baggerführer  - 
brigadc von Juri Schcllhorn.

KSYL-ORDA. Die Brigade Ty- 
nyschkul Utemissowa aus der Me­
chanisierten Wanderkolonnc Nr. 49 
hat im Amangcldy-Sowchos ein 
Zweifamilienhaus vorfristig überge­
ben. Das Haus wurde mit der Be­
wertung „gut“ abgenommen.

Diese Brigade ist Initiator des 
Wettbewerbs um die vorfristige Er­
füllung der Aufgaben für das. drit­
te Planjahr, bie hat maßgebend 
zum gemeinsamen Erfolg des Kol­
lektivs beigetragen, das sein Fünf­
monatsprogramm mit bedeutendec 
Überbietung der Plankennziffern 
abgeschlossen hat.
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Über die Aufgaben der Sowjets der Volksdeputierten der Republik,
die ans dem Referat des Genossen J. W. Andropow „Sechzig Jahre UdSSR“ resultieren
Bericht des Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR Deputierten S. N. IMASCHEW

Députifcr-Sèhr gèehrlè Gchoweh 
tèl

Wie Sie wissen, tägle 
das Plèftufn des 
der Kbmmunistischen Partei 
sachstahs, das dit Aufgaben dèr 
Rcpublikpartcjörgaftisation erörter­
te, die aus den Beschlüssen des 
Juniplenums (1983) des ZK der 
KPdSU und der Rede dés General­
sekretärs des ZK der KPdSU Ge­
nössen J W. Andropow luf diesem 
Plenum hervorgehen. Im Referat 
des Mitglieds des Politbüros dts 
ZK der KPdSU und Ersten Sekre­
tärs des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans Genossen D A. 
Kunajew wurde der Stand der ideo­
logischen Arbeit in der Republik 
tiefschürfend und allseitig analy­
siert, wurden konkrete Auigabèn 
für die Partei-, Staats-, Gewerk­
schafts- und Komsomolorganisatio­
nen, für die ideologischen Einrich­
tungen zur weiteren Vervollkomm­
nung der ideologischen Arbeit fest­
gelegt.

Das Plenum des ZK der Kommu­
nistischen Parlei Kasachstans bil­
ligte einmütig die in der Rede des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen J. W. Andropow 
enthaltenen Programmthesen und 
Schlußfolgerungen, die der ganzen 
Tätigkeit der Republikpartciorgani- 
sâtion zugrunde gelegt wurden.

Die gegenwärtige Tagung des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR verläuft in der Atmo­
sphäre eines kolossalen politischen 
und Arbeitselans, ausgelöst durch 
das Juniplenum des ZK der KPdSU 
und die achte Tagung des Ober­
sten Sowjets der UdSSR Gleich 
dem ganzen Sowjetvolk haben die 
Werktätigen Kasachstans die Be­
schlüsse und Dokumente des Ple­
nums und der Tagung sowie die 
Wahl des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU Genossen J. W. Andro­
pow zum Vorsitzenden des Präsi­
diums des Obersten Sowjets 
UdSSR mit großer ~ 
aufgenommen.

Dié sowjetischen 
schauen zuversichtlich 
stisch in die Zukunft, 
einmütig den Kurs unserer Partei 
auf die allseitige Vervollkommnung 
des entwickelten Sozialismus, auf 
die Steigerung der schöpferischen 
Aktivität und Initiative der Werk­
tätigen. sowie die kühne, zielstrebi­
ge und konstruktive Position der 
Sowjetunion im Kampf um die Er­
haltung des Friedens und gegen ei­
nen nuklearen Krieg. Die achte Ta­
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR, die die internationale La­
ge und die Außenpolitik der So­
wjetunion erörterte und das Gesetz 
der UdSSR über die Arbcitskollek- 
tive annahm, führte erneut die 
grenzenlose Treue des Sowjetvolkes 
zur Sache des großen Lenin und 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion vor Augen.

Im Referat Juri Wladimirowitsch 
Andropows „Sechzig Jahre 

| UdSSR“, ih seiner Rede auf dem 
Juniplenum (1983) des ZK der 

i KPdSU sind allseitig und überzeu- 
I gend die Ergebnisse des von unse- 
J rem Lande zurückgclegien ruhm- 
: reichen Weges. die gewaltigen 
Wandlungen aufgczcigt. die sich in 
3llen Bereichen des wirtschaftli­
chen, geistigen und gesellschaftli­
chen Lebens, vollzogen haben, und 
die Programmaufgaben zur weite­
ren Vervollkommnung der Gesell­
schaft des entwickelten Sozialis­
mus formuliert.

Die praktische Realisierung der 
von Genossen J. W. Andropöw un­
terbreiteten Thesen und Schlußfol­
gerungen fordern eine weitere Ver­
größerung des Beitrags der Repu- 

I hlik zur Entwicklung des einheitli­
chen volkswirtschaftlichen Komple­
xes des Landes.

Die Kraft der Geschlossenheit 
und der gegenseitigen Hilfe der 
Völker der UdSSR verlieh der Ent­
wicklung aller Republiken eine nie 
dagewesene Beschleunigung. In der 
Bruderfamilic der Sowjetvölker hat 
auch unsere Kasachische Sozialisti­
sche Sowjetrepublik gewaltige so­
ziale und wirtschaftliche Erfolge 
erzielt. Sie waren möglich gewor­
den dank der ständigen Fürsorge 
des Zentralkomitees der KPdSU 
und der Sowje^regierting, der un- 

I eigennützigen Hilfe des großen 
I russischen Volkes und der anderen 
i Brudervölker.

Die gegenwärtige Wirklichkeit 
d*s multinationalen Söwjetkasâch- 
s'ans. wo Vertreter von mehr als 
100 Nationen und Völkerschaften 
als eine einheitliche Familie leben 
und wirken, zeugen beredt und 
markant von der außergewöhnlichen 
Richtigkeit der Thesen des Referats 
des Genossen J. W. Andronow 
..Sechzig Jahre UdSSR“ darüber, 
daß erstmalig in der Geschichte 
sich die multinationale Zusammen­
setzung eines Landes aus einer 
Ouellc seiner Schwäche in eine 
Quelle der Stärke und des Gedei­
hens verwandelt hat.

Die gewaltigen Errungenschaften 
unserer Republik in der sozialen 
und wirtschaftlichen Entwicklung 
wurden während der Festlichkeiten 
anläßlich des 60 Gründungstagcs 
der UdSSR und des 250. Jahres­
tages des freiwilligen Anschlusses 
Kasachstans an Rußland weitge­
hend und würdig demonstriert. Der 
wirtschaftliche und geis'ige / 
stlhg des kasachischen Volkes, 
Fülle und Reife aller Seiten 
gesellschaftspolitischen Lebens 
Republik sind ein markanter 
weis für die großen Vorzüge 
Gesellschaft des entwickelten 
zialismus und den Triumph d?r 1 fi­
nnischen Nationalitätenpolitik der 
KPdSU.

Der XXVI. Parteitag der KPdSU 
:md der XV. Partei'ag der Könmv'- 
njstischen Partei Kasachstans !•" 
ben den Werktätigen der Rewhli' 
•«roße volkswirtschaffl'chc Aufgi- 
ben gestellt. Die wichtigsten davor 
sind die Steigerung der Arbci'« 
Produktivität, der Effektivität de- 
^esellschaftliche i Produktion und 
der Arbeitsqualität, die erfolgrei­

_ gèstèrn 
Zentralkomitees 

Ka-

, dèr 
Genugtuung

Menschen 
und optimi- 
unterstützen
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der
Be- 
der
So-

Kurzfassung

che Erfüllung dös Plans der wirt- 
schbftlicher» und Sörialtm Entwick­
lung für die elfte Planpöriode.

In der Entwicklung dtr Industrie 
wird ihren Branchen mit Uhlonsbö- 
dcutung vifel Beachtung geschenkt, 
\or allem der EiektroenergHik, dtr 
Kohle- und dèr Erdölindustrie, der 
Produktion von Bunt- und Schwarz­
metallen sowie Mineraldüngemit­
teln. Eine Weiterentwicklung er­
fuhren der Maschinenbau, die Leichl­
und Lebensmittelindustrie sowie die 
Bauindustrie. Vorfristig erfüllt ist 
der SéchSmonatsplan in der Pro­
duktion und Realisierung der mei­
sten wichtigsten Erzeugnisarten. 
Die Bauleute der Republik haben in 
der ersten Hälfte des laufenden 
Jahres mehr als zwei Milliarden 
Rubel Investitionen in Anspruch 
genommen. Eine Reihe von Produk- 
tiohsobjfektfcn wurde in Betrieb ge­
setzt, mehr als èinè MÄlion Qua­
dratmeter Wohnfläche, zahlreiche 
Krankenhäuser. Schulen und Vör- 
schulkindèrèinrichtungen wurden 
ihrèr Bestimmung übergeben.

Die Beschlüsse des Mai- und des 
Novemberplenums (1982) des ZK 
der KPdSU realisierend, tun die 
Werktätigen der Landwirtschaft al­
les Mögliche, um einen gewichtigen 
Beitrag zur Realisierung des Lc- 
bensmittelprogramms zu leisten. 
Die Sowchose und Kolchose haben 
die Frühjahrsaussaat organisiert, 
in optimalen agrotechnischen Fri­
sten und in hoher Qualität durch­
geführt. Vergrößert haben sich die 
Bestände von Rindern, Schafen 
und Ziegen. Pferden und Geflügel. 
Die Schäfer haben 17 Millionen 
Lämmer erhalten.

Einen großen Aufschwung er­
fuhr der sozialistische Wettbewerb 
um die erfolgreiche Erfüllung der 
festgèlegten Aufgaben und dtr 
übernommenen erhöhten Verpflich­
tungen. Der Aufruf der Werktäti­
gen der Landwirtschaft J‘* 
bicls Nordkasachstan an 
tätigen des AgTar-Industric-Kom- 
plexes der Republik, die Ernte im 
dritten Planjahr mustergültig vor­
zubereiten und durchzuführen, wur­
de vom Zentralkomitee der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
gebilligt. Überall wird das Tempo 
der Instandsetzung der Technik 
zur Erntebergung beschleunigt, in 
den Südgèbieteh wird das Getreide 
bereits gedroschen.

Bei der Festlegung der Haupt­
richtungen der Tätigkeit von Partei 
und Volk zur Vervollkommnung 
des entwickelten Sozialismus, der 
auch eine durchdachte und wissen­
schaftlich fundierte Nationalitäten­
politik erfaßt, sagte Genosse J. W. 
Andropow, „daß die Partei- und 
Staatsorgane, alle unsere Kader an 
der Basis in immer stärkerem Ma­
ße die Nationalitätenpolitik der 
Partei zu-befolgen, sie zu realisie­
ren haben. Dabei müssen sie die 
hohen Prinzipien dieser Politik tag­
täglich in die Tat umsetzen und 
ein harmonisches, brüderliches Ver­
hältnis zwischen Vertretern aller 
Nationen und Völkerschaften, ob 
groß oder klein, in der Arbeit wie 
im Alltag sichern."

Die gegenwärtigen Produktiv­
kräfte erfordern eine enge und sach­
kundige Vereinigung der Bemühun­
gen verschiedener Regionen und 
Republiken, unterstrich S. N. Ima­
schew.

In der materiellen Produktion 
der Kasachischen SSR werden Er­
zeugnisse von 96 Zweigen ver­
schiedener Gebiete des Landes ge­
nutzt. Zugleich liefert Kasachstan 
Erzeugnisse für 74 Wirtschafts­
zweige anderer Republiken, und na­
türlich ist diè Gewährleistung einer 
störungsfreien Arbeit des 
Wirtschaftsmechanismus 
Bedürfnis vön heute und 
gramm für die Zukunft.

Bei der Lösung dieser 
wird eine wichtige Rolle 
wjets der Volksdeputicrten 
Ebenen eingeräumt. Unsere 
realisiert beharrlich und konsequent 
den Kurs auf die Erhöhung der 
Rolle und Verantwortung der So­
wjets der VolkSdeputierten beim 
kommunistischen Aufbau. Ein Be­
weis dafür ist der Beschluß des ZK 
der KPdSU, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
des Ministerrats der UdSSR „über 
die weitere Erhöhung der Rolle der 
Sowjets der Volksdepulierten beim 
wirtschaftlichen Aufbau“, gerichtet 
auf die weitere Hebung der Verant­
wortung der Sowjets für die Ge­
währleistung der komplexen wirt­
schaftlichen und sozialen Entwick­
lung und für die Ausübung der 
Koordinicrungs- und Kontrollfunk­
tionen der Sowjets.

Die Praxis der Arbeit der So- 
wicts der Volksdeputierten der Ge­
biete Alma-Ata, Karaganda. Taldv- 
Kurgan, Zelinograd, Nördkasach- 
sfan, Tschimkent und anderer Ge­
biete zeigt, daß viele von ihnen, 
sachkundig ihre Vollmachten nut- 
zend, in der Tal eine exakte Erfül­
lung der Komplcxplänc sichern, 
sagte der Redner.

Die Zielrichtung auf Taten, wor­
auf uns Juri Wladimirowitsch An­
dropow orientiert, fordert von uns 
eine konkrete Analvse der vorhan­
denen Mängel und Unterlassungen, 
die Einleitung von Soförtmaßnah- 
r.icn zu ihrer Beseitigung. Vor al­
lem muß die stabile Arbeit al­
ler Industriebetriebe erreicht wer­
den.

In fünf Monaten des laufenden 
Jahres haben nahezu zwölf Pro­
zent der Produktionsvereinigungen 
und Betriebe die Planerfüllung 
nicht gewährleistet. S. N. Ima- 
«chew zahlte eine Reihe von Mini­
sterien 
auf.

Eine 
rür ein . ..................
Volkswirtschaft ist die strikte Er- 
Tillung der Wrtragsverpfllchttm- 
7-n durch »He Betriebe.

Viele Betriebe der Republik wi< 
Zclirograd«?'masch“ und andere 

•^wältlgen erfolgreich ihre Erzéug- 
■«Hefcrungen gemäß den abge­

schlossenen Verträgen und Aufträ­
gen.

Die Zclinograder AXasehinenbauer

des Ge- 
alle Werk-
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auch ein 
ein Pro-

Aufgabe 
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und Ämtern sowie Gebieten

unerläßliche Voraussetzung 
exaktes Funktionieren der

fertigen an dié Konsumenten jedes 
Quart*! Hw* 4Ö0ÖÖ Einheiten ver­
schiedener Mäschiöen und Lahd- 
wirtsèhaftSgCräle ab. Das Kollektiv 
hat den Ruf eines zuverlässigen 
Partner* crworbèn. Und das wird 
vor allem durch das hohe Niveau 
der Produktionsorganisation, strik­
te Einhaltung der Staats- und Fer­
tigungsdisziplin und hohe Verant­
wortung der Kader erzielt. Zugleich 
erfüllen einige Produktionsvereini­
gungen und Betriebe die Vertrags­
verpflichtungen bei den Lieferun­
gen nur unzulänglich.

Neulich faßten das Zentralkomi­
tee der KPdSU und der Ministerrat 
der UdSSR den Beschluß zur Fra­
ge der Einhaltung dèr Vértragsvcr- 
nflichtungcn bei der Produktions­
lieferung. Die Realisierung dieses 
Beschlusses muß zur vornehmsten 
Pflicht aller Ministerien und Äm­
ter. jedes Betriebs werden.

In seinem Referat auf der Fest­
sitzung anläßlich des 6Ö. Jahres­
tags der Gründung der UdSSR un­
terstrich Genosse .1. W. Anflropöw 
die große Rollé des Transportwe­
sens bei der Lösung sozialökonomi­
scher Aufgaben, bei der rascheren 
Entwicklung aller Unionsrepubli­
ken. Die Eisenbahnen der Republik 
sind großen Belastungen ausge­
setzt, dènen man äußerst schwierig 
cerecht wird. Die Sowjets der 
Volksdeputierten müssen an der 
Organisation einer exakten Arbeit 
dès Eisenbahntransports aktiven 
Anteil nehmen.

Angespannte Aufmerksamkeit 
müssen die Sowjets der weiteren 
Verbesserung dès Straßenbaus 
schenken, besonders auf dem Lan­
de im Zusammenhang mit der Be­
förderung von Getreide und tieri­
schen Erzeugnissen.

Es wird wohl ganz am Platz 
sein, die Gebiets- und Rayonvöll- 
zugskomitces, die Räte der Agrar­
industrie-Vereinigungen. die Lei­
ter der Sowchose und Kolchose auf 
diese Frage aufmerksam zu machen 
und sie an die These aus dem Refe­
rat „Sechzig Jahre UdSSR“ zu 
erinnern, daß der Transport nicht 
allein für die Lösung von Wirt- 
schaftsfragen wichtig ist, sondern 
auch in polnischer, sozialer, ja so­
gar in psychologischer Hinsicht.

Eine der wichtigsten Aufgaben 
der örtlichen Sowjets ist die Orga­
nisation des Personenverkehrs in 
Städten und Dörfern. Davon, wel­
che Bedeutung das Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans und die Regierung der 
Republik der Vervollkommnung der 
Verkehrsbedienung schenken, zeu­
gen die zu dieser Frage angenom­
menen wichtigen Beschlüsse, dar­
unter auch über dén Bau dèr 
U-Bahn in Alma-Ata.

In seinem Referat „Sechzig Jah­
re UdSSR“ sprach Juri Wladimi­
rowitsch Andropow darüber, daß 
jede Unionsrepublik tüchtig arbei­
ten muß, um einen realen Beitrag 
— dabei schon in nächster Zeit — 
zur wichtigsten Sache der reibungs­
losen Versorgung der Sowjetmen­
schen mit Lebensmitteln zu leisten.

Unsere Republik verfügt über ein 
mächtiges Agrarpotential, und ihr 
wird ein wichtiger Platz bei der 
Realisierung', des Lebcnsmittelpro- 
gramms unseres Landes einge­
räumt. Seine erfolgreiche Realisie­
rung ist unsere vornehmste Pflicht.

Jetzt kommt es sehr darauf an, 
die Kontrolle der Realisierung der 
in jedem Landwirtschaftsbetrieb er­
arbeiteten Maßnahmen zur Realisie­
rung der Beschlüsse des Maiple­
nums (1982) des ZK der KPdSU 
allerorts zu verstärken. Eine große 
Rolle kommt dabei den örtlichen 
Sowjets zu.

Ich möchte nur ein Beispiel an­
führen. Im Kolchos ..40 Jahre Ok­
tober". Rayon Panfilow, Gebiet 
Taldy-Kurgan. ist unter aktiver 
Mithilfe des Dorfsowjets ein Kom­
plexprogramm der Entwicklung der 
Agrarproduktion erarbeitet und rea­
lisiert worden. Es wurde auf Dorf­
versammlungen in allen Abteilun­
gen des Sowchos behandelt. Der 
Kolchosvorstand und der Dorfso­
wjet verstärkten die Aufmerksam­
keit zu den persönlichen Hauswirt­
schaften der Bürger: Sie teilten ih­
nen Weiden. Hcuschläge zu, halfen 
ihnen mit verschiedenen Futtermit­
teln aus. sahen Stimulierimgsmaß- 
nahmen für die besten Lieferanten 
und Sammler von Agrarüberschüs- 
sen vor. Diese Arbeit zeitigte gute 
Früchte. Der Plan des lautenden 
Jahres im Aufkauf von Eiern war 
am 1. April und der Halbjahrplan 
bei Fleisch und Milch am 1. Mai er­
füllt.

Wesentlich aktivierten ihre Arbeit 
zur weiteren Vergrößerung der 
Agrarproduktion die Sowjets der 
Volksdeputierten der Gebiete Al<- 
tjubinsk, Koktschctaw. Kustanai. 
Nordkasachstan, Turgai, Zelino- 
grsd. Tschimkcnt und anderer.

Jedoch sei betont. daß in den 
örtlichen Organisationen die vor­
handenen Reserven nicht allerorts 
genutzt werden, unterstrich S. M. 
Imaschew. In vielen Sowchosen und 
Kolchosen ist die Ungleichmäßig­
keit bei der Ergiebigkeit der Felder 
und Tierlcistung noch sehr hoch. 
Nicht effektiv genug werden die 
Bcwässerungsländereien genutzt. 
Niedrig bleiben die Erträge an 
Kartoffeln und Gemüse, cs kommt 
zu großen Verlusten bei ihrer Ein­
bringung, Beförderung und Lage­
rung. Die Leiter einzelner Rayons 
und Landwirtschaftsbetriebe der 
Gebiete Dshambul. Mangs schlak 
und anderer organisieren die Mast 
des Viehs schlecht und liefern cs 
mit niedrigen Gcwichtskonditioncr 
ab.

Unsere Hauptaufgabe im Aul 
stieg der Viehwirtschaft ist di-' 
Schaffung einer festen Futterbasis. 
Es kommt darauf an, die entstand«' 
•’cn günstigen Verhältnisse größt­
möglich zu nutzen, die Erfüllung 

nd Überbietung der Aufgaben in 
der Beschaffung von Grob- und 
Saftfutter in jedem Landwirt­
schaftsbetrieb zu gewährleisten.

Die örtlichen Sowjets der Volks-

deputierten, die Gewerkschaft- und 
Wirtschaftsorgan? müssèn die Ent­
wicklung dèr Nebenwirtschaften 
der Betriebe und Orgsnisatlönen 
fördern. Wir haben viele positive 
Beispiele. Gut arbeiten zum Bei­
spiel die Nebenwirtschaften der 
Vereinigung ..Karagandaugol", dos 
Alma-Ataer Eiscnbahnberclchs und 
andere. Eine höhere Effektivität al­
ler Nebenwirtschaften ist anzustre­
ben. Die Partei mißt der Entwick­
lung der persönlichen Hauswirt- 
schäften große Bedeutung bei. Hier 
steht uns ebenfalls eine große Ar­
beit bevor.

Den Sowjet- und Wirtschaftsor­
ganen. den Ministerien und Ämtern, 
der Staatlichen Plankorhihission 
der ROoublik wird eine überaus 
große Rolle bei der Realisierung 
der Richtlinien der Partei zur Ver­
größerung der Produktion von Mas- 
äenbödarfsgütern bcigemesscn. Wie 
auf dem Novemborplenum (1982) 
des ZK der KPdSU unterstrichen 
wurde, müssen die örtlichen Orga­
ne für die Produktion einfcr Reihe 
einfacher Waren sorgen.

In der Republik wurde viel zur 
Vergrößerung ihrtr Produktion und 
zur Verbesserung ihrer Qualit it 
getan. Das bezieht sich vör allem 
auf die Gebiete Alma-Ata. Karagan­
da, Kustanai. Nordkasachstan und 
andere. Im Gebiet Nördkasftchstan 
erörtert die beim Gebiétfevollzugs- 
komitcc gebildete Kommission re­
gelmäßig Fragen der Nutzung der 
örtlichen Ressourcen, was gewisse 
Resultate ergibt. Die Köllektlve 
des Klcinmotorcnwèrks, des Werks 
für Stellein'ichtungcn, des Kulbv- 
«chew-Werks und anderer haben die 
Produktion von Wären vergrößert. 
Auch im Republikmaßstab vergrö­
ßert sich die Produktion vön Wa­
ren und erweitert Sich ihr Sorti­
ment. Zugleich entspricht die Pro­
duktion von Massenbedarfsgütern 
dem Bedarf der Bevölkerung im­
mer noch nicht. Viele Betriebe sind 
bis jetzt zu deren Produktion nicht 
herangezogen worden.

Leider werden viele Erzeugnis­
se in niedriger Qualität! produziert. 
In den Lagerräumen der Alma-Ata- 
or Produktionsverc i n i gun gen 
(„Dshctyssü", „Dzierzynski", ,.I. 
Maj“ und „Gagarin“) haben sich 
viele Erzeugnisse angehäuft, die 
nicht gefragt sind. Viele Betriebe 
sind bestrebt, teure oder weniger 
arbeitsaufwendige Erzeugnisse zu 
Croduzieren. und erfüllen die Pläne 
ci der Produktion nötiger Waren 

nicht.
Die Ministerien und. Ämter, die 

Sowjets der Volksdeputierten müs­
sen alles von ihnen Abhängige tun. 
um den Bedarf der Bevölkerung an 
Konsumgütern bestmöglich zu dèk- 
ken. sagte der Redner.

Von großer Bedeutung sind in 
der Tätigketi der örtlichen Sowjets 
Fragen der sozialen Entwicklung 
— Fragen des Baus von Wohnun­
gen, Schulen. Krankenhäusern. Vor­
schuleinrichtungen. der kommuna­
len. sozialen, handelsmäßipen. ärzt­
lichen Betreuung der Bevölkerung, 
die Entwicklung der Wissenschaft 
und Kultur, die Heranbildung von 
Kadern und andere.

In der Republik wurde eine gro­
ße Arbeit zur Versorgung der Be­
völkerung mit Wohnungen geleistet. 
Seit Beginn des laufenden Plan­
jahrfünfts wurden Wohnhäuser mit 
einer Gesamtfläche von 12 Millio­
nen Quadratmeter ihrer Bestim­
mung übergeben. Doch das Pro­
blem der Versorgung der Bevölke­
rung mit Wohnungen ist, nach wie 
vor akut.

In vielen Gebieten der Republik 
werden die bewilligten Atittel nicht 
vollständig in Anspruch genommen. 
Nicht vollständig erfüllt sind die 
Pläne bei der Übergabe von all­
gemeinbildenden und Berufsschu­
len. Vorschuleinrichtungen. Kran­
kenhäusern und Polikliniken.

Die Leiter einiger Bauorganisa­
tionen schenken der Erfüllung des 
Plans bei der Übergabe von Wohn­
häusern, sozialen und kulturellen 
Objekten wenig Beachtung. Allein 
im System des Ministeriums für 
Bau von Schwerindustricbetrieben 
der Kasachischen SSR wurden in 
den Jahren 1981—1982 Wohnhäu­
ser mit einer Gesamtfläche von 
432 000 Quadratmeter ihrer Be­
stimmung nicht übergeben.

Ungeachtet dessen, daß sich der 
Umfang des Baus sozialer und kul­
tureller Einrichtungen in der Repu­
blik erweitert hat. werden einige 
Objekte sehr langsam gebaut.

Besondere Aufmerksamkeit muß 
den Fragen des Baus von Woh­
nungen und sozialen Objekten auf 
dem Land geschenkt werden. In 
dieser Hinsicht wird bei uns eine 
bedeutende Arbeit geleistet.

Im Sowchos „XXIH. Parteitag 
der KPdSU“, Gebiet Kustanai. wer­
den jährlich 100 Wohnungen ge­
baut. Alle acht Sowchossiedlungen 
sind mit Ein- und Zweifamilienhäu­
sern bebaut. In den Abteilungen 
gibt es Schulen, Klubs. Kindergär­
ten. Gaststätten, Badchäuser. in 
der Zentralsiedlung — ein Dienst­
leistungskombinat. ” ’ ‘
verständlich, daß all das zu hohen 
Leistungen beiträgt.

Es ist auch

niltèes nicht in vollem Maße die 
Möglichkeiten zur komplexen Ent­
wicklung der Städte, zur Erhöhung 
ries Niveaus der kommunalen "* 
sörgung der Bevölkerung. Der 
n£r führte Fällé gleichgültigen 
haltens örtlicher Organe zu 
Beschwerden der Bevölkerung

Von sehr großer Bedeutung ist 
die gerechte Lösung der Fragen 
der Wohnungsverteilung. Darauf 
wurde besondere Aufmerksamkeit 
auf dèm Jiiniplènum des ZK ge­
kniet. Es ist zu sichern, betonte 
Juri Wladimirowitsch Andropow, 
daß die Verteilung von Wohnungen 
sowie anderer Güter gerecht ist 
und unter anderem berücksichtigt, 
wié der Menseh arbeitet.

Dank der ständigen Fürsorge d^r 
Partei und Regierung steigt der 
Lebensstandard der Werktätigen. 
Wesentlich verbessert hat sich die 
Versorgung der Bevölkerung mit 
langlebigen Gütern und Wären des 
kulturellen und sozialen Bedarfs. 
Auf 160 Familien entfallen jetzt 96 
Rundfunk-. 90 Fernsehgeräte. 97 
Kühlschränke. 98 Waschmaschinen. 
Das sihd «ehr gute Kennziffern.

Gemäß den Beschlüssen des 
XXVI. Parteitags der KPdSU, des 
Mai- und des Novemberplenums 
(1982) dès ZK der KPdSU wird in 
der Republik eine gewisse Arbeit 
zur Vervollkommnung der Dienst­
leistungen an der Bevölkerung ge­
leistet. In den zwei Jahren dés lau­
fenden Planjahrfünfts erweiterte 
.«Ich der Umfang dtr Dienstleistun­
gen je Einwohner um 10.6 Pro­
zent. Vergrößert wurde die Zahl 
der Betrieöt und Einrichtungen im 
Dienstleistungsberefch, die abends 
sowie am Wochenende arbeiten. Es 
steigt die Rolle der unmittelbar in 
Industrie-, Transport, und Baube­
trieben untergebrachten Annahme-- 
stellen. Erweitert wird das Netz 
der Vorbestellungen für die Aus­
führung verschiedener Dienste.

Zugleich steht das erreichte Ni­
veau der Dienstleistungen dém stei­
genden Bedarf noch beträchtlich 
nach. Die entsprechenden Ministeri­
en und Ämter, die Vollzugskomi­
tees der Gebiets-, Stadt- und Ray­
onsowjets der VOlksdeputièrten sind 
verpflichtet, praktische Maßnahmen 
zur Schaffung einer gebührenden 
Ordnung in der Arbeit der Betrie­
be und Institutionen zu realisieren, 
die sich mit der Betreuung der Be­
völkerung befassen.

In der Republik ist eine gewisse 
Arbeit zur weiteren Entwicklung 
des Handels, zur Erhöhung der Bc- 
trciiungskultur der Bevölkerung 
und zur Festigung der matèriell- 
lechnischpn Basis des Zweiges ge­
leistet worden. Von Jahr zu Jahr 
vergrößert sich der Absatz von Le­
bensmitteln. Kleidung. Möbeln, Kul­
tur- und Haushaltswaren.

Gleichzeitig treffen das Han­
delsministerium der Kasachischen 
SSR. der Kasachische Konsumge­
nossenschaftsverband und die ih­
nen untergeordneten Organisatio­
nen bis heute nicht die nötigen 
Maßnahmen zur Hebung der han- 
dclsmäßigon Betreuung der Bevöl­
kerung.

Das Handelsministerium, der Ka­
sachische Konsumgenossenschafts­
verband, ihre Gebiets-. Stadt- und 
Rayonorgane geben sich keine Mü­
he bei der Erforschung der Nach­
frage. Es ist notwendig, die han- 
delsmäßigc Betreuung der Bevölke­
rung bedeutend zu steigern, wie 
das von den Beschlüssen des XXVI. 
Parteitags der KPdSU und des 
XV. Parteitags der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans gefor­
dert wird.

Bei der Lösung unserer wirt­
schaftlichen und sozialen Aufgaben 
haben die Fragen der Festigung 
der Disziplin und der Rechtsord­
nung erstrangige Bedeutung. Je­
doch manche örtlichen Sowjets nut­
zen ihre Vollmachten nicht aus im 
Kampf gegen die Verletzungen 
Arbeitsdisziplin.

Eine wichtige Bedeutung in 
Festigung der Disziplin hat das 
längst verabschiedete Gesetz 
UdSSR über die Arbeitskollektivc, 
das ein neuer konkreter Ausdruck 
der Sorge der Kommunistischen 
Partei und des Sowjetstaates um 
die weitere Entfaltung der soziali­
stischen Demokratie ist.

Die Sowjets der Volksdeputier- 
ten tragen große Verantwortung 
für die Festigung der sozialisti­
schen Gesetzlichkeit und der 
Rechtsordnung. Die Partei stellt 
mit aller Schärfe die Frage über 
die Notwendigkeit eines konkreten 
Kampfes gegen Fakten der Aus­
nutzung von staatlichem, gesell­
schaftlichem Eigentum sowie der 
Dienststellung zur persönlichen Be­
reicherung.

Unser Volk, das ein wahrer Heri 
des gesamten gesellschaftlichen 
Reichtums ist, muß ihn vor ver­
schiedenen Dieben schützen. Indem 
cs die ganze Kraft der Staatsmacht 
und des gesellschaftlichen Einflus- ’ 
scs ausnulzt. Die Erziehung des 
neuen Menschen ist nicht abzutren- 
nen vom energischen Kampf gegen 
" "* ’ ’ ~ * ' und
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Leistungen beiträgt. Im Sowchos 
beträgt der Jahre«gewinn nicht we­
niger als zwei Millionen Rubel.

Zugleich gibt es bei uns viele 
Landwirtschaftsbetriebe, die sich 
in schwieriger Lage mit Mechani­
satoren wegen Mangels an Woh­
nungen befinden. Die örtlichen So- 
Wiels und Leiter von Landwirt­
schaftsbetrieben befassen sich ’n 
vielen Gebieten unzulänglich mit 
individuellem Wohnungsbau und 
nutzen di? dafür vorhandenen 
staatlichen Beihilfen schlecht.

In den letzten Jahren wurde in 
1er Republik eine Reihe Maßnah­
men z"T Entwicklung der städti­
schen Wirtschaft und zur Verbes­
serung der Versorgung der Bevöl­
kerung mil Wohnungen und kom­
munalen Dienstleistungen reali­
siert. Zugleich nutzen das Mini­
sterium für Kom’T’unalwirtachaft 
^er Kasachischen SSR. einzelne Ge­
biets- und Stadtbezirksvollzugsko-

die Trunksucht, Rowdvtum 
Schmarotzertum, Schieberei 
Unterschlagung des sozialistischen 
Eigentums, Korruption und Hab­
gier.

In der Festigung der sozialisti­
schen Gesetzlichkeit -und der 
Rechtsordnung ist die Verantwor­
tung der Organe des Inneren, der 
Justiz, des Gerichts und der Staats­
anwaltschaft sehr groß. Die Sowjet- 
rienschen erwarten mit vollem 
Recht, daß deren Arbeit maximal 
effektiv wird.

Ständige Aufmerksamkeit ist aui 
die Hebung der rechtlichen Kullu* 
der Sowjet- und der Wirtschafts 
organe zu lenken, die Rolle der 
rechtlichen Dienste in der Sache 
der strikten Einhaltung der sowjeti­
schen Gesetzgebung Ist zu heben.

Die Internationalisierung de« 
wirtschaftlichen und geistigen Le 
bens ist eine der Gesetzmäßigkei­
ten der Entwicklung unserer Ge­
sellschaft. Dieser Prozeß offenbart 
sich besonders ausdrücklich in den 
multinationalen Arbeitskollektiven.

diè bei uns entstanden sind und 
diè zur lebendigen Verkörperung 
der unzertrennlichen Freundschaft 
der Völker der UdSSR, zur richti­
gen Schule der internationalen Er­
ziehung geworden sind. Das Ge­
treide und die Energie Kasach­
stans. die für unser Land so not­
wendig sind, werden mit gemein­
samen Bemühungen aller Sowjet­
völker geschaffen.

Die ganze Praxis des kommuni­
stischen Aufbaus, der Wettbewerb 
zwischen gleichnamigen Kollekti­
ven der Schwestcrrcpubliken, der 
Austausch von Erfahrungen, quali­
fizierten Fachleuten, von Errun­
genschaften der Produktion, Wis­
senschaft und Kultur — das alles 
trägt zur weiteren Entwicklung der 
Völkerfreundschaft und zur interna­
tionalen Erziehung bei. Die So­
wjets der Volksdeputicrtcn, die 
wirtschaftlichen Organe, die Mitar­
beiter dèr Volksbildung, der Wis­
senschaft und der Hoclischule, die 
Künstlerköllèktlve haben sich unter 
Leitung der Parteiorganisationen 
aktiver an der praktischen Reali­
sierung dieser Maßnahmen zu be­
teiligen.

Unsere Partei schenkte und 
schenkt in allen Etappen ihrer Ent­
wicklung besondere Aufmerksam­
keit dem Wachstum der nationalen 
Trupps der sowjetischen Arbeiter­
klasse, die die führende Kraft Un­
serer Gesellschaft ist. Gegenwärtig 
bilden die Arbeiter die größte so­
ziale Gruppe in allen Unionsrepu­
bliken. darunter auch 
stan. Wenn die Arbeiter 
1939 etwa 33.8 Prozent 
schäftigten Bevölkerung ausmach­
ten, so sind cs jetzt fast 72 Pro­
zent.

Der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU Genosse J. W. Andropow 
hat in seinem Referat in der Fest­
sitzung, gewidmet dem 60. Grün­
dungstag der UdSSR, die Aufgabe 
gestellt, dié Ausbildung qualifizier­
ter Fachleute aus dèr Mitte aller 
in den Republiken lebenden Natio­
nen und Völkerschaften »'• *rtv*-u 
fern und zu verbessern. 
„Das Ist notwendig für 
Wicklung der Ökonomik, 
auch politisch wichtig." 
Lösung dieser verantwortungsvol­
len Aufgabe wird dem System der 
Berufsausbildung der Republik eine 
ausschließlich große Bedeutung bei­
gemessen. Das Staatliche Komitee 
der Kasachischen SSR für Berufs­
ausbildung und die Gebietsvoll­
zugskomitees werden verpflichtet, 
konkrete Maßnahmen zur Verbes­
serung der Vorbereitung der Ar­
beitskräfte aus der Mitte der Ju­
gend in den wichtigsten Berufen, 
die den Forderungen der Entwick­
lung einzelner Regionen entspre­
chen. zu ergreifen. Besonders trifft 
das auf solche großen Industrie­
zentren wie Karaganda. Pawlodar, 
Dshambul, 
andere zu.

Bei der 
chung dèr 
Parteitags 
Parteitags 
Partei Kasachstans haben die So­
wjets aller Ebenen von der Not­
wendigkeit der Sicherung der Ein­
heit der organisatorischen und Er­
ziehungsarbeit. dér Gewährleistung 
eines hohèn ideologischen Inhalts 
aller Kultur- und Erziehungsmaß­
nahmen. die von den Sowjets ver­
anstaltet werden, auszugehen. 
Eben so wird die Frage gestellt 
irn unlängst verabschiedeten Be­
schluß des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR „Uber die 
Tätigkeit der Sowjets der Volksde- 
nutierten zur weiteren Entwick­
lung der Freundschaft und Zusam­
menarbeit der Völker der UdSSR 
und zur internationalen Erziehung 
der Werktätigen“.

Die Vollzugskomitces der örtli­
chen Sowjets der Volksdeputierten 
haben unter der Leitung der Par­
teiorgane konkrete Maßnahmen zu 
verwirklichen, die auf die weitere 
Festigung der Freundschaft und 
Zusammenarbeit der Völker, auf 
die Verbesserung der Arbeit
in der internationalen Er­
ziehung der Bevölkerung gerichtet 
sind, die Formen der Beteiligung 
der Werktätigen aller Nationalitä­
ten an der Tätigkeit der örtlichen 
Organe der Staatsmacht zu vervoll­
kommnen. Die strikte Einhaltung 
der Forderungen der 
der UdSSR und 
der Kasachischen 
sichern.

Die Erörterung 
Obersten Sowjets 
SSR der Frage der Arbeit des Le- 
ninogorsker Stadtsowjets der 
Volksdeputierten zur Entwicklung 
der Völkerfreundschaft und der in­
ternationalen Erziehung der Werk­
tätigen zeigte, daß hier in der in­
ternationalen Erziehung reiche po­
sitive Erfahrungen gcsamme't wor­
den sind. Interessante Arbeit wird 
in dieser Richtung in den Gebieten 
Alma-Ata. Ostkasachstan, Karagan­
da. Tschimkenl und einer Reihe an­
derer durchgeführt.

In unserer Republik, wie Im gan­
zen Lande, vollzieht sich ein er­
sprießlicher Prozeß der Internatio­
nalisierung der Produktion. der 
Kultur, der Lebensweise und der 
Familienbeziehungen. Eine große 
Rolle kommt dabei der russischen 
Sprache zu — der Sorache des 
Mvlschennationalen Verkehrs aller 
Sowietmenschen. der Sprache des 
großen Bruderbundes.

Die Sowlets der Volksdeputier­
ten. die Ministerien Bildungswe­
sen für Hoch- und Facbmittelschul- 
hlldung. das Staatliche Komitee der 
Kasachischen SSR für Berufsaus­
bildung sowie andere Ministerien 
••nd Ämter der Republik müssen 
dringende Maßnahmen zur Verbes­
serung der Erlernung der russi­
schen Sprache in den allgemeinbil­
denden Schulen und anderen Lehr­
anstalten der Renublik ergreifen.

Indem wir die International« 
Erziehung verstärken, dürfen wir 
leinen Augenblick vergessen, daß 
die Thenrie und Praxis der nationa­
len Beziehungen in der UdSSR, die
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Erfahrungen in der Entwicklung 
der Schwestcrrcpubliken, darunter 
auch Kasachstans, für die Ausfäl­
le der bürgerlichen Propaganda 
nach wie vor als Zielscheibe dienen. 
Die Vollzugskomitecs der Sowjets 
aller Ebenen und die ihnen rechen­
schaftspflichtigen Organe müssen 
sich aktiv 2n der Gegenpropagan­
da beteiligen.

Bekanntlich gehört die Leitung 
des kulturellen Aufbaus zu einer 
der wichtigen Fragen, sagte der 
Referent im weiteren. Die Gebiets-, 
Stadt- und Rayonvollzugskomitecs 
werden aufgefordert, der Verbesse­
rung der Tätigkeit der Klubs und 
der Bibliotheken, besonders auf 
dem Lande. Beachtung zu schen­
ken.

In seinem Bericht „Sechzig Jahre 
UdSSR" stellte Juri Wladimiro­
witsch Andropow die Aufgabe, be­
harrlich neue, den Forderungen des 
heutigen Tages entsprechende Ar­
beitsmethoden und Formen zu su­
chen, die es ermöglichen werden, 
die gegenseitige Bereicherung der 
Kulturen noch ersprießlicher zu ma­
chen.

Wie auch in den anderen Repu­
bliken vollzieht sich in Kasach­
stan der Prozeß der gegenseitigen 
Bereicherung der nationalen Kultu­
ren. festigt sich ihre Internationa- 
le Grundlage, erweitern und ver­
vollkommnen sich die Formen des 
Austausches der geistigen Werte.

Die Sowjets und die ihnen re­
chenschaftspflichtigen Organe sind 
berufen, umfassende und konkrete 
Maßnahmen zur Erhöhung des Be­
wußtseins und der Kultur der Men­
schen zu verwirklichen, einschließ­
lich der Kultur des Lebens, des 
Benehmens und des vernünftigen 
Verbrauchs.

Zugleich ist es notwendig, daß 
dfe örtlichen Sowjets zur Einfüh­
rung neuer sowjetischer Bräuche 
beitragen und den althergebrach­
ten. abgelebten, mitunter sogar 
schädlichen Bräuchen einen festen 
Riegel vorschfeben.

„Die weitere Entwicklung der 
Freundschaft und Zusammenarbeit 
der Völker der UdSSR hängt in 
bedeutendem Maße von der Ver­
tiefung der sozialistischen Demo­
kratie ab", sagte Genosse .1. W. 
Andropow in seiner Rede auf der 
Festsitzung.

Unsere Demokratie ist eine wah­
re und reale Demokratie. was 
selbst die Zusammensetzung der 
Organe der Staatsmacht überzeu­
gend beweist. Allein in der Kasa­
chischen SSR sind in die Sowjets 
aller Ebenen 128 000 Deputierte ge­
wählt, Vertreter von 73 Nationali­
täten — Kasachen. Russen. Deut­
schen. Uiguren, Koreanern und an­
deren Völkern, die in unserer Re- 
publik

Der Kreis 
Lösung sich 
deputierten 
sind, ist sehr umfangreich

von Fragen, mit deren 
die Sowjets der Volks- 
zu befassen berufen 

„ _'_j und 
vielfältig. Den Hauptkern der orga­
nisatorischen Arbeit der Sowjets 
bilden die enge Verbindung mit 
den Massen, die weitgehende Offen- 
kundigkeit der Tätigkeit, die Über­
prüfung der Ausführung, die Kon­
trolle der rechenschaftspflichtigen 
Organe, die Festigung der Diszi­
plin und die Erhöhung der persön­
lichen Verantwortung eines jeden 
für die übertragene Sache. Die er­
folgreiche Frfüllung der vor dén 
Sowjets der Volksdeputierten und 
ihren Vollzugskomitet s stehenden 
\ufgaben hängt in vielem von der 
Tätigkeit des Apparats der Voll- 
’tigskomitecc drr Sowjets ah. Da­
her entsteht die Notwendigkeit, 
«tändig den Stil und die Methoden 
ihrer Arbeit zu vervollkommnen, die 
Sachlichkeit. Ooeratlvität und Aus­
führungsdisziplin zu steigern, 
exakt und systematisch di? Kon­
trolle und die Prüfung der Realisie­
rung der ancenommcnen Beschlüs­
se zu gewährleisten. Die Forderung 
der Partei nach einer strengen Be­
folgung der Leninschen Prinzipler 
der Arbeit mit den Briefen der 
Rürger verpflichtet die örtlichen 
Machtorgane, entschieden jeglich? 
Fälle von Bürokratismus. Amts­
schimmel und unaufmerksamem 
Verhalten zu den Menschen auszu­
merzen.

Sich auf die stete Hilfe und Un­
terstützung des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans und des Genossen D. A. 
Kunajew persönlich stützend, neh­
men der Oberste Sowiet und die 
örtlichen Sowjets der Republik ak­
tiv teil an der Realisierung der 
Beschlüsse des \’X\T. Parteitag« 
der KPdSU, des Mai-. des Novem­
ber- und des Juniplenums des ZK 
der KPdSU sowie des XV. Partei­
tags der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Fs unterliegt keinem 
7weifel, daß die Erörterung der 
\iifgabcn der Sowjet« der Volks­
deputierten Cer Republik, die sich 
au« dem Bericht de« Genossen 
.1 W. Andropow über den 60. 
Gründungstag der UdSSR ergeben, 
von rroßer Bedeufurg für die wei­
tere Hebung der Rolle der Sowjet« 
im wirtschaftlichen und kulturelle" 
Xufbau al« auch in der erfolgrei­
chen Frfüllung der P’äre für 
und des ge«amf?n ’^’-’f’ahroian« 
sein wi’-H

Gestatten Sie mir. in Ihrem Na­
men dem Zerralkomitee der Kom­
munistischen Partei der Sowietun'- 
on. dem Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden de« 
Präsidium« des Ober«‘cn Sow'ets 
der UdSSR Genossen .1 \V. Andro­
now zu versichern, daß da« kasa­
chische Volk, all* Wrrk‘ätieen des 
multinationalen SowtetkasachsJ^n« 
unter Führung der Prtpn‘'liknar‘?i- 
Organisation alle« von ihnen Ab­
hängende tun werten, i.ni d?c ee- 
«amte wirt*ch?‘”lphr und geistige 
Potential der Pep"hiil auf die wei­
tere Festigung d*r •■ikonorricnhA" 
•<nd Verteidigungsmacht un«?r?r 
Heimat — dr' U’',‘nn der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken — zu rich­
ten!

I
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In den Brudcrlândern

Für sowjetische 
Seeleute

BERLIN. Dit sowjetische Fahne 
ist auf dem Fischdatnpfcr „Atlan­
tik 333" gehißt, dessen Bau im 
Auftrag der Sowjetunion in der 
Schiffswerft Stralsund abgeschlos­
sen, worden« ist. Das ist aas erste 
aus der neuen Serie der Seiner- 
Kühlschiffe. Sein Zuhause wird 
Murmansk sein.

Das Schiff ist mit automati­
schem Steuerungssystem sowie mit 
neuen Ausrüstungen für Fischfang 
in verschiedenen Tiefen, darunter 
auch In Küstengewässern, für Ver­
arbeitung und Gefrieren von Fi­
schen ausgestattet. Das Seiner- 
Kühlschiff erhielt nach einer stren­
gen Kontrolle das staatliche Gü­
tezeichen.

Elektrolok 
getestet

PRAG. Erfolgreich getestet wur­
de im EiscnbahnprüffcTd der tsche­
choslowakischen Stadt Velim die 
neue Elektrolok „CS 8". Dieser 
Riese mit 7 200 Kilowatt-Moto­
ren ist in der Vereinigung „Sko­
da" im Auftrag der Sowjetunion für 
die Baikal-Amur-Magistralc gebaut 
worden. Bald soll er in der UdSSR 
eintreffen und unmittelbar am Ort 
seines künftigen Einsatzes getestet 
werden. Die Teste der „CS 8" fal­
len mit dem 20jährigen Jubiläum 
dés Eisenbahnprüffeldes in Velim 
zusammen, das jetzt eines der 
Hauptzentren für die Testung neu­
er Muster des Fahrparks der 
RGW-Mitgliedsländer ist. Er wurde 
1963 unter weitgehender Auswer­
tung der Erfahrungen sowjetischer 
Eisenbahner gebaut. In zwanzig 
Jahren „prüften" die Forscher aus 
Velim mehr als 1 700 neue Typen 
von Loks und Eisenbahnwagen.

Jedermanns 
Anliegen

BUDAPEST. Das vor mehreren 
Jahren von der ungarischen Regie­
rung angesagte umfassende Pro­
gramm für Energie- und Rohstoff- 
sparung ist in der Republik zu je­
dermanns Anliegen geworden. Da­
von zeugen die Ergebnisse der Rea­
lisierung dieses Programms in den 
zurückliegenden Monaten dieses 
Jahres. Der Energieverbrauch in 
der Volkswirtschaft Ungarns ist 
gegenüber der entsprechenden Pe­
riode des Vorjahrs um nahezu drei 
Prozent zurückgegangen. Bei der 
Reduzierung des Energieverbrauchs 
spielen der sparsame Umgang und 
die Einführung moderner Technolo­
gien eine immer größere Rolle.

Zur Erfüllung des Regierungs­
programms wurden für die Jahre 
des laufenden Planjahrfünfts etwa

*4 W

'■

SRV. Die erfolgreiche Entwicklung des internationalen sozialistischen 
Wettbewerbs zwischen den Produktionskollektivcn der Sowjetunion und 
Vietnams ist ein wichtiger Faktor des Aufbaus der Volkswirtschaft in der 
Republik.

Der Wettbewerb fördert die termingerechte Erfüllung der Pläne der 
Bauarbeiten an solchen wichtigen Objekten der sowjetisch-vietnamesischen 
Zusammenarbeit, wie es der Wasserbaukomplex ..Hoabinh" am Schwarzen 
Fluß, die Grube „Mongsyong", das Wärmekraftwerk Falai, die Brücke 
„Thanglong“ über den Roten Fluß sind.

Im Bild: Der Bergmeister aus Jerewan G. Mowsesjan, der Bohrerbri­
gadier Kguen Wan Binh und der stellvertretende Abschnittslcitcr Tuo 
rloang Bai besprechen den Lauf der Arbeiten am Schwarzen Fluß.

Folo: TASS

Apartheid im Sport angeprangert
Eine internationale Konferenz für 

Sanktionen gegen die Apartheid im 
Sport findet in London statt. Das 
auf Initiative der UNO und des 
südafrikanischen Komitees gegen 
Rassentrennung im Sport cinbcru- 
fcnc repräsentative Forum, an dem 
Abgesandte verschiedener gesell­
schaftlicher Organisationen aus 50 
Ländern teilnehmen. berät über 
neue Boykottmaßnahmen gegen das 
weiße Minderheitsregime in Preto­
ria.

Die Apartheid Ist mit dem Sport 
und seinen edlen Zielen, die Freund­
schaft und Verständigung zwischen 
den Völkern zu fördern, unverein­
bar. Dieser Gedanke kam in aus­
nahmslos allen Diskussionsreden 
zum Ausdruck. Die Konferenzteil­
nehmer verwiesen darauf, daß die 
südafrikanischen Rassisten ver­
suchen, durch betrügerische Manö­
ver Sportler aus anderen Staaten 
nach Südafrika zu locken, wobei sie 
nicht einmal vor direkter Beste­
chung zuröckschrédcen.

Wie der Generalsekretär der Com­
monwealth-Länder, Schridatc Ram- 
fal, sagte, lassen diese fruchtlosen 
Bemühungen den schrecklichen Ap­
parat des legalen Rassismus unbe­
rührt und sind außerstande, den 

30 Milliarden Forint bcrcilgcstcllt. 
In den ersten zwei Planjahren wur­
den in Ungarn mehr ah 600 Ratio- 
nalisierungsvorschläge zum 
ncllcn Energieverbrauch 
Produktion cingcführl.

Gegenwärtig gibt cs im 
kaum eilten Industriebetrieb, 
sich nicht der Realisierung des Re- 
gicrungsprograinms für Energic- 
sparung angcschlossen hatte. So 
hat sich im vergangenen Jahr der 
Energieverbrauch bei einer Steige­
rung des Wachstumstempos der 
Industrieproduktion verringert. In 
den ersten Reihen des Wettbewerbs 
um rationelle Nutzung der Energie 
sind die Kollektive des Maschinen­
bau- und Hüttenkombinats „W. I. 
Lenin" in Miskolc und andere.

ratio- 
in die

Lande 
der

Nützlicher
Austausch

BUKAREST. In der rumänischen 
Hauptstadt kam die internationale 
Konferenz über industrielle Auto­
maten- und Informationssysteme 
zum Abschluß, an deren Arbeit die 
Sowjetunion und andere sozialisti­
schen Länder teilnahmen. Auf der 
Konferenz fand ein Austausch von 
Informationen über die Errungen­
schaften in der Automatik und Re­
chentechnik und in der Theorie der 
Steuerung von Produktionsprozes­
sen statt.

Schau der 
Rationalisierung und 
des Neuerertums

ULAN-BATOR. In der Volks­
mongolei verläuft erfolgreich die 
erste Etappe der Schau der Ratio­
nalisierung und des Neuerertums 
der Republik. Im Großzentrum der 
Montanindustrie des Landes — 
Erdenet — wurde eine Ausstellung 
eröffnet, die über angcsammeltc 
Produktionserfahrungen berichtet. 
Sic zieht die Bilanz der zweijähri­
gen Arbeit und schöpferischen Su­
che von Ingenieuren und Techni­
kern der Industriebetriebe und 
Wirtschaftsorganisatio n e n der 
Stadt. In dieser Zeit wurden hier 
mehr als 800 Rationalisierungs­
vorschläge cingebracht, deren Ein­
führung in die ” 
Staat rund vier 
sparen half.

Einen immer 
schwung erlangt 
gung, die zu einem wichtigen Fak­
tor der Steigerung der Arbeitspro­
duktivität und der Effektivität der 
gesellschaftlichen Produktion ge­
worden ist. Die Hauptrichtungen 
des Schaffens der Neuerer sind 
Sparen von Roh- und Werk­
stoffen, Mechanisierung kraftauf­
wendiger Prozesse, Erneuerung 
des Sortiments der Konsumgüter 
und Verbesserung ihrer Qualität.

Produktion dem 
Millionen Tugrik

größeren Auf- 
die Neucrerbewe-

Charakter der Apartheid zu verän­
dern, Die Notwendigkeit der Sank­
tionen gegen eine solche Politik 
bleibt weiterhin aktuell.

Der Vertreter des Afrikanischen 
Nationalkongrcsscs, Asis Pakhad, 
erklärte, London sei die Zentrale, 
in der im Namen des Apartheidregi­
mes Verschwörungen angezettclt 
werden, die zum Zweck haben, den 
Sport als Instrument zu benutzen, 
um das südafrikanische Rassisten­
regime als „normale Gesellschaft" 
erscheinen zu lassen. In der Apart­
heid-Gesellschaft können aber kei­
ne normalen harmonischen Bezie­
hungen zwischen Menschen beste­
hen, darunter auch auf dem Gebiet 
des Sports.

Die Diskriminierung wegen der 
I laiiptfarbe, von der die Behörden 
in Pretoria Gebrauch machen, ver­
urteilten in ihren Diskussionsbei­
trägen die Delegierten der Deut­
schen Demokratischen Republik, 
Neuseelands, Kanadas und anderer 
Länder.

Aktiv belciligl sich an der Kon­
ferenz die sowjetische Delegation, 
die vom Ersten Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Nationalen Olym­
pischen Komitees der UdSSR, A. P.

Den Weltraumfriedlich nutzen
Zti verhindern, daß das Wett­

rüsten auf den Weltraum übergreift, 
den das Pentagon als künftigen 
Kriegsschauplatz betrachtet, — diese 
Forderung erschallt immer dringli­
cher auf der in New York laufenden 
Jahrestagiing des UNO-Ausschus- 
ses für friedliche Nutzung des 
Weltraums. Die Vertreter vieler 
Staaten sind über die Aktivitäten 
der Vereinigten Staaten von Ameri­
ka bei der Vorbereitung zu einem 
Krieg im Weltraum besorgt.

Der mexikanische Delegierte Mi­
guel Marin-Bosch stellte fest, die 
Entwicklung des „Shuttle“-Systcms 
erleichtere die Nutzung des Welt­
raums für militärische Ziele.

Wie der indische Vertreter Y. S. 
Raian saglc, erkenne eine immer 
größere Zahl von Staaten die Not­
wendigkeit einer friedlichen Tätig­
keit im Weltraum im Interesse der 
Menschen auf dem Erdball. Doch 
diese verheißungsvollen Perspekti­
ven gefährde die Verlagerung des 
Wettrüstens in den Weltraum. Dage­
gen hätten sich die Nichtpaktge­
bundenen auf ihrer jüngsten Kon­
ferenz in Delhi ausgesprochen.

Der österreichische Delegierte 
Stefan Lohne verwies darauf, daß 
das Wettrüsten im Weltraum bald 
unumkehrbaren Charakter annch- 
men könne. Die Gefahr der Militari­
sierung des erdnahen Weltraums

Die größte Gefahr abwenden
Dcr SPD-Vorstand hat alle Mit­

glieder der Sozialdemokratischen 
Partei Deutschlands aufgerufen, an 
den von den BRD-Gewerkschaften 
geplanten Massenmanifestationen 
für Frieden und .Abrüstung aktiv 
teilzunehmen. Das nukleare Wett­
rüsten und. die parallel dazuzuneh­
mende Gefahr eines Kernwaffen­
krieges seien die größten Gefahren

Senatsausschusses
Die Administration Reagan will 

im Kongreß ein gefährliches Pro­
gramm der Vorbereitung eines che­
mischen und bakteriologischen Krie­
ges durchbringen. Unter dem mas­
siven Druck des Weißen Hauses 
hat der Senatsausschuß für die An­
gelegenheiten der Streitkräfte, in 
dem „Falken" der republikanischen 
Partei das Regiment führen, 130,1 
Millionen Dollar für die Produkti­
on von Binärkampfstoffen, einer bc-

Schreiben übergeben
Eine Gruppe einflußreicher ame­

rikanischer Juristen hat an den 
UN'O-Generalsekretär Javier Perez 
de Cuellar ein Schreiben übergeben, 
in dem gebeten wird, eine Untersu­
chung der Einmischung der USA 
in die Angelegenheiten Nikaraguas 
und El Salvadors sowie der von 
Washington begangenen Aggressi­
onsakte gegen diese Länder vorzu­
nehmen.

In dem Schreiben, das von mehr 
als 100 namhaften Juristen, Leitern 
von Rechtsinstituten, Professoren 
für Rechtsfragen unterzeichnet 
worden ist, heißt cs, daß die USA- 
Regierung in Mittclamcrika offen 
das Völkerrecht und die Gesetze 
der Vereinigten Staaten selbst ver­
letzen. Die Regierung der Vereinig­
ten Staaten führe einen nichter­
klärten Krieg gegen Nikaragua. 
Sie sei verantwortlich für die Be­
waffnung, Ausbildung utnl Finan­
zierung von Söldner, und parami­
litärischen ‘ Truppen, die sich zum 
Ziel gesetzt haben, die Regierung 
von Nikaragua zu stürzen. Die 
militärische Einmischung sowie 
die Unterstützung der Regierung, 
die die Menschenrechte systema­
tisch massiv verletze, seien die 
Hauptmerkmale der USA-Politik.

Screda, geleitet wird. Scrcda be­
gründete die Haltung der Sowjet­
union und der anderen sozialisti­
schen Länder zu den erörterten Fra­
gen und hob die Notwendigkeit ge­
meinsamer Bemühungen aller fort­
schrittlichen Kräfte im Kampf ge­
gen Apartheid hervor. Der sowjeti­
sche Delegierte sprach sich für den 
endgültigen Ausschluß Pretorias 
aus dem internationalen Sport aus 
und formulierte das Aktionspro­
gramm, das ermöglichen würde, die 
Schande der Apartheid zu beseiti­
gen.

Mit langanhaltcndein Beifall be­
grüßten die Delegierten der Kon­
ferenz den Olympiasieger und den 
mehrfachen Weltmeister Nikolai 
llalßoschin, der die Solidarität der 
sowjetischen Sportorganisationen 
und aller sowjetischen Sportler mit 
den Sportlern der afrikanischen 
Länder im Kampf gegen Apartheid 
zum Ausdruck brachte, die unter 
anderem an den Tag kommt, wenn 
cs darum gehl, den Sportlern des 
afrikanischen Kontinents zu helfen. 
Der sowjetisch Sportler unterstrich, 

. der Sport sei ein Mittel zur Festi­
gung der Freundschaft und der 
Verständigung zwischen den Völ­
kern. 

habe in den letzten Jahrèn „drama­
tisch zugenommen".

Die Vertreter der sozialistischen 
Länder haben sich auf der Tagung 
für die Annahme von Verpflichtun­
gen ausgesprochen, die die Nutzung 
des erdnahen Weltraums ausschließ­
lich zu friedlichen Zwecken garan­
tieren und die Unterbringung von 
Waffen dort verbieten würden. Der 
Vertreter der CSSR. S. Suja, er­
klärte, alle Staaten müßten vor al­
lem die Notwendigkeit der strikten 
Einhaltung aller Verpflichtungen in 
diesem Bereich anerkennen, die 
ihnen aus den internationalen Ab­
kommen erwachsen. Er hob die Ak­
tualität des Vorschlags der So­
wjetunion hervor, einen Vertrag 
über das Verbot der Stationierung 
von Waffen jeglicher Art im Welt­
raum zu schließen.

In der Diskussion hat allein der 
USA-Vertreter die Gefahr der Mi­
litarisierung des Weltraums mit 
Schweigen übergangen, was selbst­
verständlich kein Zufall ist. Wie 
auf der Tagung festgestellt wurde, 
zeugen von den aggressiven Absich­
ten der Vereinigten Staaten von 
Amerika auf diesem Gebiet viele 
Fakten. So hat die USA-Delegati­
on die Arbeit des Abrüstungsaus­
schusses in diesem Bereich blockiert. 
Die USA haben einseitig darauf 
verzichtet, auch Verhandlungen 
über Satellitcnabwehrsystcme zu 
führén.

der Gegenwart, erklärte das Mit­
glied des SPD-Vorstandspräsidiums 
Oskar Lafontaine. Der SPD-Vorsit­
zende Willy Brandt teilte mit, daß 
die Parteiführung den Entwurf ei­
nes Dokuments zu Fragen der Si­
cherheitspolitik abgefaßt hat. der 
dem außerordentlichen SPD-Par­
teitag am 2. November vorgclcgt 
wird.

des

sonders barbarischen Alassenver- 
nichtungswaffe, bewilligt.

Das Repräsentantenhaus 
Kongresses hatte vor einigen Ta­
gen die entsprechende Anforde­
rung der Administration zurückgc- 
wicsen. Das Weiße Haus gab nach 
dieser Niederlage keine Ruhe und 
nahm den Senat unter massiven 
Druck. In diese Aktion haben sich 
der Pentagonchef Weinberger und 
Mitglieder des Komitees der Stabs­
chefs eingeschaltet.

r

Pressekonferenz R. Reagans
Das „neue Watergate", ein poli­

tischer Ricscnskandal, in den die 
gegenwärtige Washingtoner Admi­
nistration verwickelt ist, stand im 
Mittelpunkt einer Pressekonferenz 
in Washington, auf der sich Präsi­
dent Reagan Korrespondenten ste11- 
tc. Der Herr des Weißen Hauses 
wurde förmlich mH»« Fragen über­
häuft: Auf welche Weise erhielten 
seine Wahlkampfmanagcr 1980 
Arbeitspapiere des früheren Prä­
sidenten Jimmy Carter? Wurden die 
Papiere entwendet? Hält der Präsi­
dent ein solches Vorgehen für an­
ständig? u. a.

Der Präsident erwiderte, das Wei­
ße Haus sei „nicht im Bilde“, wie 
die Dokumente beschafft worden 
seien.

Diese Worte stimmen indes kei­
neswegs mit den Angaben in den 
Unterlagen überein, die das Wei­
ße Haus nach langen „Untersu­
chungen" herausgeben mußte, und 
zwar an das Justizministerium, das 
in dieser Angelegenheit ein Ermitt­
lungsverfahren cingeleitct hatte, so­
wie an die Presse. Aus den Unter­
lagen geht hervor, daß Reagans 
Wahlkampfmanagcr, der heutige 
CIA-Dircktor William Casey, der 
Chef des Apparats des Weißen 
Hauses, James Baker, der Direk­
tor der Nachrichtenabteilung Da­
vid Gergcn, und der Direktor des 
Verwaltungs- und Haushaltsamtes, 
David Stockman. im Lager Carters 
ihren Agenten hatten, der sie re­
gelmäßig mit wichtigen wahlpoliti­
schen Informationen belieferte.

Im Dossier Gergcns zum Beispiel, 
der erst vor einigen Tagen kate­
gorisch behauptet halte, er habe 
„keine Ahnung" von Carters Pa­
pieren, fand sich ein Memorandum, 
in dem cs heißt, die fragliche In-

Besorgniserregende Tätigkeit
Die Wcltgemcinschaft äußert lie­

fe Besorgnis über die Lieferungen 
verbotener chemischer Stoffe und 
gefährlicher Pharmazculika durch 
die westlichen Länder auf den Welt­
markt. Darauf wird in einem Be­
richt des UNO-Gencralsekrctärs 
Javier Perez de Cuellar hingewlc- 
sen, der im Auftrage der UNOGo- 
neralvcrsammlung Konsultationen 
mit den UNO-Milglicdsländern 
über die von Ihnen getroffenen 
Maßhahmen zum Verbot- der Ver­
arbeitung, Verbreitung oder des 
Verkaufs derartiger Erzeugnisse 
führte. Der Bericht soll der 38. Ta­
gung der UNO-Vollversammlung 
über den Wirtschafts- und Sozial- 

Vor zehn Jahren war in Helsin­
ki die Gesamteuropäische Konfe­
renz über Sicherheit und Zusam­
menarbeit eröffnet worden, die 1975 
mit der Unterzeichnung einer 
Schlußakte zu Ende ging.

Die Prinzipien der Beziehungen 
zwischen den Staaten, die in der 
Schlußakte festgeschrieben sind, 
welche von den Völkern zu recht 
als eine Charta des Friedens be­
zeichnet wurde, sowie die darin in 
Angriff genommenen Entwicklungs­
wege der politischen, kommerziellen 
und kulturellen Zusammenarbeit 
haben Voraussetzungen für die 
Festigung des Friedens und der Si­
cherheit in Europa, die Erweiterung - 
und Aktivierung der gegenseitig 
vorteilhaften Verbindungen zwi­
schen den europäischen Ländern 
in den verschiedenen Bereichen ge­
schaffen.

Die Völker Europas haben mit 
vollem Recht gehofft, daß dem Bei­
spiel von Helsinki auch die Teil­
nehmer des Treffens der Vertreter 
der Teilnehmerstaaten der Konfe­
renz über Sicherheit und Zusam­
menarbeit in Europa folgen wür­
den, das entsprechend den Vereinba­
rungen von Helsinki bereits am 11.

Dritte 
Protestaktion

Die dritte nationale Protest’ion . 
haben die Gewerkschaftsführer Chl-J 
les für den 12. Juli beschlossen. 
Auf Treffen von Vertrauensleuten 
und aktiven Mitgliedern in Santia­
go und anderen Städten des Landes 
wurde die Entschlossenheit der 
Werktätigen Chiles bekräftigt, den 
Kampf um ihre Rechte, für die« 
Wiederherstellung der Demokratie/ 
und gegen die volksfeindliche Re­
pressionspolitik fortzuselzen. Beil 
der Einschätzung der Ergebnisse, 
des viertägigen Generalstreiks, an 
dem die rund eineinhalb Millionen 
Mitglieder der bedeutendsten Ar­
beiter- und Angestelltengewerk­
schaften teilnahmen, wurde die 
wachsende Kampfkraft der Arbeiter­
klasse und anderer werktätiger 
Schichten der Bevölkerung sowie 
die erstarkende Opposition gegen 
die herrschende Junta festgestellt.

Auf einem Treffen am Silz der 
Nationalen Gewerkschaft der Ar­
beiter des Kupferbergbaus wurde be­
schlossen, den Kampf um die Frei­
lassung von Rodolfo Seguel, Vor­
sitzender dieser Gewerkschaft, Hu­
go Estivales, Stellvertretender Vor­
sitzender, Roberto Carvajal, Ge­
neralsekretär, und anderer von der 
faschistischen Junta eingekerker­
ter Aktivisten sowie um die Wieder­
einstellung der wegen der Teilnah­
me an dem nationalen Protesttag 
vom 14. Juni entlassenen Werktäti­
gen zu verstärken.

Der Juntachef Pinochet mußte in 
seiner Rede vor Provinzgouverneu­
ren und der .Stadtbürgermeistern 
zugeben, daß die „politische Op­
position" gegen die Regierung er­
starke. Er behauptete, die Opposi­
tion werde „vorwiegend 
Kommunistischen Partei 
angeführt". Zugleich stieß 
unverhohlene Drohung 
Regierung werde „keine 
nationalen Protestaktionen 
sen".

von der 
Chiles 
er die 

aus, die 
weiteren 

zulas- 
w

formation käme aus einer mit dem 
Apparat Carters „in enger Verbin­
dung stehenden Quelle“. Baker be­
stätigte dieser Tage in einem 
Schreiben an den Kongreß die Ver­
wendung von Arbeitspapieren des 
ehemaligen Präsidenten, die . nach 
seinen Worten von Casey stammten, 
der sich noch immer daran „nicht 
erinnern“ könne. Was Stockman 
betrifft, der bei Reagans Proben 
für Fernschdebatten Carter „dar­
stellte“, so gab er unumwunden zu, 
daß sicli die entwendeten Dokumen­
te als „nützlich" erwiesen hätten.

Daß sie in Reagans Wahlkampf 
eine „enorme Rolle“ gespielt haben, 
sagen in privaten Gesprächen auch 
andere Mitarbeiter des Weißen Hau­
ses. Carters früherer Pressesprecher 
Jody Powcll erklärte vor der Pres­
se, die Wahlkampfmanager Reagans 
hätten „anscheinend einen laufen­
den Infonnationszufluß aus Car­
ters Weißem Hause" gehabt.

Wahrheitsliebe heuchelnd, er­
klärte Reagan erneut, er sei gewillt, 
diesen Fall „bis zu Ende aufzu­
klären", und erinnerte in diesem 
Zusammenhang daran, daß er das 
Justizministerium angewiesen habe, 
den Fall „aufmerksam zu verfol­
gen“. Er ließ jedoch die beharrli­
chen Aufforderungen von Korre­
spondenten unbeantwortet, öffent­
lich zu erklären, ob er die Machen­
schaften seiner Mitarbeiter für ver­
werflich halle.

Der Präsident schilderte ferner in 
rosigen Farben die Lage in der LJS- 
amerikanischen Wirtschaft. Dabei 
ist sic durch die Administration in 
die tiefste Talsohle hinabmanövriert 
worden. Von der Arbeitslosigkeit 
sind selbst nach zu niedrig angc- 
setzten amtlichen Angaben elf Mil­

ist 
der 
vor 
auf 
äu-

rat (ECOSOC) vorgelegt werden.
Besonders besorgniserregend 

die verbrecherische Tätigkeit 
Chemie- und Pharmaka-Riesen, 
allem der amerikanischen, die 
der Jagd nach Überprofiten 
ßerst gesündheitsgefährdende Er­
zeugnisse in die Entwicklungslän­
der exportieren. In UNO-Kréiscn 
weist man voller Empörung dar­
auf hin, daß die USA-Administrati­
on trotz der Proteste der interna­
tionalen Öffentlichkeit nichts unter­
nimmt. tim die verbrecherischen 
Praktiken der Einfuhr unbrauchba­
rer chemischer Präparate in die 
Entwicklungsländer zu unterbin­
den.

* * la >fen in Madrid tu ’nutzcn,’-<i5i die 
Politik zunichte zu machen, die auf 

.«»v.i.uv. ... bc- Herstellung der Zusammenarbeit
[ounen hat. Aber von Anboginn der zwischen den curopnrschtyf.Staaicn

‘ " gerichtet Ist. Sie erzeugt4 "einen
Geist der Konfrontation, der Feind­
schaft zwischen den Völkèrfr und 
mischt sich in deren innere Ange­
legenheiten ein. Die amerlkahiSchen 
Delegierten, die erfundene "Vörfoän- 
dc zum Anlaß nehmen und /tic. Auf­
merksamkeit von den Grüncjfragcn 
âuf Ncbcnproblcme Jcnkerf,^-wirken 
mit Unterstützung einiger ihrer 
NATO-Vcrbündetcn bewußt auf-den 
Abbruch des Madrider Treffens hin.

Eine derartige destruktive Hal­
tung stehl im Gegensatz zu den.In­
teressen nicht nur der europäi­
schen Volker, sondern auch der ein­
fachen USA-Bürger, die sich ge­
gen den militaristischen Kurs der 
Rcagan-Administrat i o n wenden. 
Sic birgt gefährliche Folgen in sich. 
Und die Verantwortung für das 
Schellern des Madrider Treffens 
wird ausschließlich Washington und 
diejenigen treffen, die ihm in der 
Konfrontationspolitik Hilfe leisten.

Anatolf MEDWEDENKO *

Kommentar
November 1980 in Madrid 
gönnen hat. Aber von Anboginn der 
Arbeit des Treffens träten mit aller 
Deutlichkeit die diametral entge­
gengesetzten Standpunkte zutage.

Die Sowjetunion und die anderen 
sozitlistiscnen Länder treten be­
harrlich für den Abschluß des Fo­
rums in der spanischen Haupt­
stadt durch positive Ergebnisse so­
wie dafür ein, daß dieses Treffen 
bei der Entwicklung der Entspan­
nung zu einem Meilenstein wird. 
Sie äußern sich dafür. daß eine 
Kontinuität des von Helsinki ein­
geleiteten gesamteuropäischen Pro­
zesses gewährleistet wird. Davon 
ist klar und deutlich in der politi­
schen Deklaration der Teilnehmer­
staaten des Warschauer Vertrages 
von Prag sowie im Appell der So­
wjetunion an die Teilnehmerstaa­
ten des Madrider Treffens die Rede. 
Eine konstruktive Haltung nehmen 
die neutralen und die nichtpaktge­
bundenen Länder ein.

Die Delegation der Vereinigten 
Staaten versucht jedoch, das Tref-

ËiA
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MEXIKO. Teilnehmer der Solidarifätsmanifcstation mit dem Kampf 
des chilenischen Volkes protestierten gegen die Massenrepressalicn und 
den in diesem Lande wütenden blutigen Terror.

Im Bild: Die Manifestationsteilnehmer verbrennen die symbolische Pi­
nochet-Strohpuppe.

Foto: UPI—TASS

In wenigen Zeilen

Ent- 
Phase

Honen Menschen bclroifen. Zugleich 
mußte er zugeben, die Vereinigten 
Staaten hätten „noch einen langen 
Weg zurückzulegen", ehe sie die 
akuten Wirtschaftsprobleme bewäl­
tigen könnten.

Reagan bekräftigte seine 
schlossenheit, die nächste 
seiner sogenannten Steuerreform, 
die auf die Interessen der Reichen 
und der Monopole zugeschnitten ist. 
zu verwirklichen. Unter Mißachtung 
der vom Kongreß verabschiedeten 
Etatresolution, die einige Verringe­
rung der Zuwachsrate des Penta­
gonhaushalls und eine Aufstockung 
der Mittel für innere Sozialpro­
gramme fordert, kündigte der Prä­
sident ein Veto gegen jede Geset­
zesvorlage an, die dafür „zu hohe" 
Zuwendungen vorsehe.

In diesem Zusammenhang sagte 
einer der Korrespondenten zu Rea­
gan unverblümt, wie die Meinungs­
umfragen zeigten, hielten 60 bis 70 
Prozent der Amerikaner als einen 
„Präsidenten der Reichen, der ge­
gen die Armen ungerecht ist und 

hat, w(c 
ohne Vcr-

keine Ahnung davon 
schwer es die Menschen 
mögen haben."

Der Herr des Weißen 
ging auch auf die Lage in Mittel­
amerika ein, wo die USA bekannt­
lich einen „unerklärten Krieg" ge­
gen Nikaragua führen und den sich 
ausweitenden Kampf der Völker 
der Region für nationale Freiheit 
und LInabhängigkeit abzuwürgen 
suchen. Er weigerte, sich strikt, 
eine direkte bewaffnete Interven­
tion in der Region auszuschließen, 
und erklärte, wenn es um einen 
eventuellen Einsatz von USA- 
TrupDcn im Ausland gehe, „sagen 
die Präsidenten nie nein".

Hauses

Nachdrückliche Forderung
Die griechische Regierung for­

dert mit Nachdruck, daß die Mili­
tärstützpunkte der Vereinigten 
Staaten vom Territorium des Lan­
des verschwinden. Das hat auf ei­
ner Pressekonferenz in Athen der 
griechische Ministerpräsident An­
dreas Papandreou erklärt. Er be­
tonte, daß die Beseitigung der Mi­
litärstützpunkte den nationalen In­
teressen seines Landes entspricht.

Verhandlungen über die Zukunft 
der amerikanischen Militärstütz­
punkte in Griechenland werden seit 
Oktober vorigen Jahres geführt. 
Sie waren aber infolge der obstruk- 
tionistischen Position der USA bis­
her erfolglos.

LONDON. Zum sofortigen Ein­
frieren der nuklearen Rüstungen 
hat der prominente Labour-Politi- 
ker Denis Healey aufgerufen. Vor 
dem Unterhaus erklärte er, Groß­
britannien müsse sich an den Ver­
handlungen über die nukleare Ab­
rüstung beteiligen und die britischen 
Kernwaffen aut die Tagesordnung 
hetzen. Im Namen der Labour-Par­
tei forderte der Redner den Ver­
zicht auf die Stationierung ameri­
kanischer Flügelraketen auf ■ dem 
Territorium des Landes.

LUANDA. Eine Söklnergruppe 
aus Südafrika unternahm den Ver­
such eines Attentats auf den Mini­
sterpräsidenten Lesothos, Leabua 
Jonathan. Wie einer der gefangen 
genommenen Banditen aussagte, sei 
die Ermordung des lesothischen Re­
gierungschefs direkt von den 
Machthabern Pretorias befohlen 
worden.

TOKIO. Hochpräzise Elektronik 
und andere japanische Technologie 
soll der USA-Rüstungsindustrie 
übergeben und bei der Realisierung 
des bisher beispiellosen llochrü- 
stungsprogramms der Reagan-Ad­
ministration genutzt werden.

MANAGUA. Das blutige proame­
rikanische. Regime Guatemalas hat 
Streitkräfte und Repressionsappa­
ra l in Gefechtsbereitschaft versetzt. 
Die politische und sozialökonomi­
sche Krise in diesem Lande spitzt 
sich weiter zu. Es verdichten sich 
die Gerüchte über einen möglichen 
Staatsstreich.

BONN. Die Erklärung des Bun­
desministers H. Geißler, der Pazi­
fismus der 30er Jahre habe gerade 
einen Auschwitz möglich gemacht, 
hat bei einer ganzen Reihe . von 
Bundestagsabgeordneten Empörung 
ausgelöst. Hans-Jochen Vogel,.Wil­
ly Brandt und andere Abgeordnete 
der SPD und der FDP verwiegen 
darauf, daß derartige verantwor­
tungslose Äußerungen dem inlertia- 
tionalen Ansehen der Bundesrepu­
blik schaden und ein Versuch, .sind, 
die Teilnehmer der Friedensbewe­
gung in der BRD. die gegen die 
Stationierung amerikanischer.’.Rakc- 
ten auftreten, in Mißkredit zu brin­
gen.

DELHI. Der Abgeordnete dps 
Oberhauses des indischen P^rln- 
ments G. S. Bhattacharii a hat ei­
nen offenen Brief an den USA-Au 
ßenminister Shultz veröffentlicht, in 
dem er gegen den aggressiven--mili­
taristischen Kurs Washingtons und 
gegen seine Politik entschieden 
protestiert, die eine Untergrabung, 
der Unabhängigkeit. Einheit und 
territorialen Integrität Indiens zum 
Ziel hat.

■»
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Freunde der „Freundschaft

Mit ganzem Herzen
bei der Sache

..Hallo, hier spricht Irene Michel. 
Schönen guten Tag, Alexander Da- 
vidowltsch. Wir laden Sie zu unse­
rer Premiere ein. Haben Sie etwa 
Interesse für unsern Bühnenzirkel?" 

„Und ob! Natürlich komme ich. 
Herzlichen Dank *“ " '
düng."

Ihn. Interessiert 
nerti heimatlichen ............
vor sich geht: Die Heumahd, weil er 
18 Jahre Kolchosvorsitzender war 
und Agronom von Beruf ist; die 
Laienkunst, weil er ein großer Mu­
sik- und Bühnenfreund ist; die Fra­
gen der Volkskontrolle, ’ weil er 
lange Jahre diesen Parteiauflrag 
erfüllt. Und noch viele andere Be­
reiche des öffentlichen I cbens in­
teressieren ihn, weil er als Kom­
munist. als ehrenamtlicher Korre­
spondent von langjähriger Praxis 
mit beiden Beinen fest im Leben 
steht.

Schon als angehender Agronom 
nach dem landwirtschaftlichen Tech­
nikum spürte er das Verlangen, 
über seine Mitmenschen, über ih­
re Erfolge heim Aufbau des So­
zialismus auf dem Dorf an eine Zei­
tung zu schreiben. Er versuchte es 
mit kleinen Meldungen. und die­
se Beschäftigung wurde sein Hob­
by fürs ganze Leben.

Der Große Vaterländische Krieg 
verschlug den itingen Agronomen 
Alexander Quindt ins Gebiet Swerd­
lowsk. wo er half, den 
schmieden und für seine 
tige Arbeit seine erste 
ihn sehr teure Medaille 
denmütige Arbeit während des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges" 1948 
erhielt.

Als 1954 die Neulanderschlie­
ßung begann, kam er im Aufruf der 
Partei ins Gebiet Aktjubinsk. „Hier 
brauchte man meine agronomischen 
Kenntnisse, und ich fühlte mich ein­
fach verpflichtet, dort zu sein, wo 
man mich am nötigsten hatte", 
meint der Arbeitsveteran. „Das Le­
ben in Zelten, harte Arbeit bei klir­
render Kälte und sengender Hitze 
stählten uns nur. Ich bin einfach 
glücklich, daß ich dabei war."

für die Einla-

alles. was in sci- 
Rayon Martuk

Sieg zu 
hcldenmö- 

iind für 
..Für liel-

1957 wählte man ihn zum stell­
vertretenden Vorsitzenden des Ray- 
onvollzugskomitces. wo er sich mit 
Fragen der Landwirtschaft befaßte. 
Aber der Wunsch, unmittelbar in 
der Landwirtschaft zu 
blieb und ging 1960 in 
Man wählte Alexander 
sitzenden des Kolchos 
Pachar“, wo er bis zur 
rung arbeitete. Zu der _ 
daille gesellten sich hier 
Neulanderschließung, 
des Roten Arbeitsbanners und der 
„Orden der Oktoberrevolution" so­
wie zahlreiche andere Regierungs­
auszeichnungen.

„Sehr fleißige Menschen lebten 
im .Krasny Partisan“, und bald ver­
wandelte sich unser Kolchos in ei­
nen führenden Betrieb des Gebiets“, 
erinnert, sich Alexander Quindt. 
Aber nicht nur an den ökonomi­
schen Werdegang des Kolchos 
denkt er zurück. Mit dem Chefagro­
nomen Wladipilr Chartschenko und 
dem. Chefzootechniker Gennadi Ro- 
gotschi bildete er vor vielen Jahren 
ein Trio und legte somit den Grund­
stein der Laienkunst. Er selbst hat­
te bei seinem Bruder Gottfried noch 
in der Kindheit Klavier spielen ge­
lernt. Die anderen waren geschulte 
Musikanten. Bald zählte das Or­
chester für Volksinstrumentc 16 
Mann. Der neugebaute Kolchosklub 
wurde zum wahren Kulturzentrum 
im Dorf. Zahlreiche Konzerte gab 
das Orchester, und immer saß der 
Kolchosvorsitzende unter den Mu­
sikern. Er fand für alles Zeit — 
für Arbeit. Musik und für sein stän­
diges Hobby — das Schreiben an 
Zeitungen.

Als er irn Herbst 1965 im „Neu­
en Leben", dessen aktiver Kor­
respondent und Leser er lange Jah­
re war, die Bekanntmachung über 
die neugegründctc Zeitung „Freund­
schaft“ las, dachte er bei sich: .Da 
mußt du mithelfen.* In einer 
Kolchosversammlung 
den 
und 
ren. 
hier 
ton

arbeiten, 
Erfüllung, 
zum Vor- 

„Krasny 
Pensionic- 

arbeitete. Zu der ersten Me- 
die für 

der Orden

In 
erzählte er 

Leuten über die neue Zeitung 
riet den Leuten, sie zu abonnie- 
Ab I. Januar 1966 lag sie 
in allen Bibliotheken und Ro- 
Ecken auf den Tischen, damit

Zum 
bevorstehenden 
Filmfestival

13. internationale F’lmfe- 
dar» am 7. Juli in MoskM 

eröffne! wird, verspricht zu einem 
der repräsentativsten Filmforen der 
Welt zu werden. Bereits 104 Län­
der aller Kontinente haben offiziell 
ihren Wunsch bekundet, an den 
Filmfestsptecn teilzunehmen. Das 
hat auf einer am Montag in Mos­
kau veranstalteten Pressekonferenz 
der Vorsitzende drs staatlichen Ko­
mitees der UdSSR für Filmwesen, 
Hlipp Jermasch, erklärt.

Am Moskauer Filmfestival wer­
den ferner sechs internationale und 
nationale Organisationen, darunter 
die UNO und die UNESCO, teilneh­
men.

Das edle und erhabene Motto der 
Moskauer Filmsrhau „Für Huma­
nismus der Filmkunst, für Frieden 
und Freundschaft zwischen den 
Völkern" macht diese für die fort­
schrittlichen Filmschaffenden ver­
schiedener Richtungen sowie unter­
schiedlicher gesellschaftlicher und 
politischer Anschauungen attraktiv. 
In diesem Jahr werden zu dem 
Festival mehr als 1000 herausra­
gende Filmschaffende kommen. Un­
ter ihnen sind Monica Vitti. Clau­
dia Cardinale (Italien). Robert de 
Niro (USA), Annie Girardot 
(Frankreich).

Die demokratische Ausrichtung 
des Moskauer Filmfestivals kommt 
bereits in seinem Modus zum Aus­
druck, der eine gleichberechtigte 
Teilnahme aller Länder am Wett­
bewerb. unabhängig des Standes 
des nationalen Filmwesens, vor­
sieht. In Moskau werden neben den 
führenden ..Filmmächten" wie die 
UdSSR, Großbritannien. Indien, 
Italien, Spanien, Frankreich, die 
Bundesrepublik Deutschland, die 
USA und Japan ihre Streifen vie­
le Entwicklungsländer Asiens, Af­
rikas und Lateinamerikas zeigen, 
in denen das nationale Filmwesen 
noch nicht über reiche Traditionen 
verfügt. An der internationalen 
Filmschau werden die Filmschaffen­
den Bulgariens, Ungarns, Viet­
nams. der DDR, Kubas. Polens, Ru-

sich die Leute mit ihr 
vertraut machen konn­
ten. Natürlich wurde 
er nicht nur zum Ver­
breiter. sondern auch 
zum aktiven ehrenamt­
lichen Korresponden­
ten. Seitdem ist der 
Name Alexander 
Quindt stets in der 
„Freundschaft“ zu fin­
den. Sein Lieblingsthe- 
rna bleibt nach wie 
vor Landwirtschaft. 
Selbstver s t ä n d 1 i c h 
schreibt er auch für 
die Seite „Der Leser 
Feder" und nimmt zu den 
matischen Artikeln 
Stellung.

„Es macht mir einfach Vergnü­
gen, zu schreiben. Noch in meiner 
Jugend dachte ich, warum kannst 
du nicht über deine Mitmenschen 
berichten? Und so ist es zu meiner 
Gewohnheit geworden", meint der 
Aktivist.

Alexander Davidowitsch ist Mit­
glied der Volkskontrolle. Er fährt 
gern in die Kolchose „Krasny Pa­
char" und „Sozialism". „Es ist mei­
ne Pflicht als Kommunist, bei den 
wichtigen landwirtschaftlichen Kam­
pagnen — der Aussaat, der Heu­
mahd und der Ernte — waches Auge 
zu sein. Aber kontrollieren heißt 
nicht mit dem Finger zu zeigen — 
da habt ihr nicht tief genug gesät, 
hier nicht rechtzeitig die Feuchtig­
keit abgedeckt, und dort rinnt das 
Getreide durch die Ritzen des 
LKWs. Ich sehe meine Pflicht als 
Volkskontrolleur in der praktischen 
Hilfe, die ich den Menschen lei­
sten kann."

Alexander Quindt sitzt nie müßig 
da. Er unterrichtet in der Jaissaner 
Landwirtschaftlichen Berufsschule 
Nr. 5. dessen Abteilung in Martuk 
ist, ist lange Jahre Propagandist 
an der Martuker Mechanisierten 
Wanderkolonne Nr. 53.

„Diese Arbeit macht mir eben­
falls großen Spaß. Ich kann stunden­
lang über Dokumenten und Zeitun­

greift 
den probie­

der Zeitung

gen sitzen, Konzepte schreiben, um 
den Unterricht lehrreich und in­
teressant zu gestalten", meint er 
und zeigt einige dicke Hefte, die er 
wie ein fleißiger Schüler vollge­
schrieben hat.

„Die Heumahd gewinnt Tempo“, 
lautet der Titel der letzten Korre­
spondenz von Alexander Quindt, die 
auf seinem Schreibtisch liegt. Er 
zieht sein Notizblock aus der Ta­
sche, in dem er mit feiner Hand­
schrift seine Bemerkungen einge­
tragen hat. Er hat sie unmittelbar 
auf dem Feld gesammelt, hat mit 
geübtem Auge eines bewährten Ag­
ronomen beobachtet. Jetzt schreibt 
er seine Gedanken nieder. Und hin­
ter dem Fenster liegt ein prächti­
ger kleiner Garten. Herrlich ge­
pflegte Blumen. Bäume und Bee­
ren gedeihen hier.

Abends wird sich Alexander ans 
Klavier setzen, und seine Frau An­
gelina wird cs sich daneben be­
quem machen. Womöglich werden 
sie das alte Lied „Das arme Dorf- 
schulmeisterlcin" oder das moder­
ne „Gelbe Blätter", singen. Der 
nächste Tag wird ihm wieder ein 
Thema für einen Zeitungsartikel 
vorsagen, denn das Leben bleibt ja 
nie auf der Stelle stehen, es bringt 
immer etwas Neues und Gutes.

Valentine TEICHRIEB, 
Korrespondentin 

der „Freundschaft"

Gebiet Aktjubinsk

Die olympische Reserve
Dieses Jahr begann für die Sport­

ler von Semipalatinsk mit einer 
großen Freude. Zwei von uns ka­
men in die Auswahlmannschaft der 
olympischen Reserve. Das sind Ta­
mara Malowa und Olga Mastel. Die 
Worte „Olympische Reserve" klin­
gen für uns noch ungewöhnlich 
hoch,und fremd. Es ist bekannt: Je 
größer die Ehrung, desto größer 
die Verpflichtung. Olga und Tama­
ra müssen jetzt in den nächsten 
Wettkämpfen ihre hohe Meister­
schaft beweisen. Tamara Malowa 
ist eine Kurzstreckenläuferin. Jetzt 
bereitet sie sich auf einen Juni­
orenwettkampf. der in Moskau statt­
finden wird, vor. Olga Mastel übt 
sich im Gehen. Oft starteten wir 
zusammen in einem Wettlauf.

Olga war schon als Schülerin 
der achten Klasse eine gute Sport­
lerin. In den Turnstunden und al­
len Wettkämpfen der Schule war 
sie immer unter den Ersten. In die­
ser Zeit fiel sie dem Fachschullch- 
rcr Pjotr Andrejew auf, und er lud 
Olja zum Training ein. Sie ver­
suchte sich im Lauf auf mittleren 
Strecken. Ihre Ergebnisse auf der 
800-m- und 1 500-m-Strccke waren 
gut, aber größeren Wettkämpfen 
war sie noch nicht gewachsen.

Einmal ging Olja wie gewöhn­
lich mit Pjotr Andrejew nach dem 
Training nach Hause. Zwi­
schen dem Trainer und seiner 
Schülerin entspann sich ein lcb-

haftes Gespräch über das Republik­
sportleben, über die besten Sportler 
und endlich über eigene Zukunfts­
pläne. L'nd da zog Pjotr Andrejew 
eine frische Nummer der Zeitung 
„Sowjetski Sport" aus der Tasche. 
Die Zeitung berichtete über den 
Frauenmarathonlauf. Das war et­
was Neues und Unbekanntes. Bis 
jetzt starteten auf solch langen 
Strecken nur Männer, und nun wur­
den auch Frauen cingeladen. Olga 
versuchte die Marathonstrecke zu 
laufen. Es klappte. Das Ergebnis 
des ersten Startes wurde gleich die 
2. Klassifikationsstufe. Sie starte­
te weiter und hatte auf dieser Strek- 
ke immer Erfolg. In einem Jahr 
erreichte sie fâst das Normativ 
eines Meisterkandidaten. Nur 26 
Sekunden fehlten. Begeistert von 
dem Langstreckenlauf, verfolgten 
Olga und ihr Trainer auch die 
Wettkämpfe im Gehen. Diese Sport­
art für Frauen war zu dieser Zeit 
eine Neuheit. Man versuchte seine 
Kräfte. Der erste Start fand im 
Gebiet statt. Das war der Wett­
kampf der Sportgemeinschaft „Jcn- 
bek“ auf der 20-km-Strecke im Ge­
hen. Eigentlich auch eine lange 
Strecke. Olga Mastel gefiel cs, und 
von nun an pflegt sic regelmäßig 
diese Sportart.

Es gab große Erfolge, aber auch 
Niederlagen. Oljas Trainer F. R. 
Chajbulin nutzt jede Möglichkeit, 
um sie besser und effektiver zu trai-

nieren. Neulich fuhr er mit seinen 
besten Sportlern nach Kirgisien. 
Dort trainierte Olga Mastel in der 
Stadt Tscholpon-Ata am Issyk-Kul. 
Es gibt dort alle Bedingungen. 
Das Erholungsheim „Kirgisskoje 
Wsmorje" verfügt über ein schönes 
helles Schwimmbad. Die Wände 
sind aus Glas, das Wasser hell und 
durchsichtig. „Nach einem an­
gestrengten Tagestraining“, er­
zählte Olja, „war cs immer sehr 
angenehm, am Abend im Wasser­
becken zu schwimmen. Dort kann 
man auch in der Halle Schach, 
Tennis oder Federball spielen.“ 
Mit Vergnügen erinnert sich Olja 
an die Ausflüge in die Berge und 
an den See.

Jetzt ist wieder die Zeit der Wett­
kämpfe, und Olja stehen entschei­
dende Bewährungsproben bei der 
Meisterschaft der UdSSR in Kislo­
wodsk und bei der Meisterschaft 
des Zentralrates „Burewestnik" in 
Donezk bevor. Olga Mastel ist be­
reit zu kämpfen. Sie hat auch ein 
konkretes Ziel: Sic will das Re­
sultat eines Meisters der interna­
tionalen Leistungsklasse im Gehen 
erreichen. Wir ihre Landsleute 
glauben an ihre physischen und 
psychologischen Möglichkeiten und 
wünschen ihr glückliche ^tarts.

Elvira SCHICK

Semipalatinsk

r-o

Zum 40. Jahrestag der Schlacht bei Kursk

In der Nacht zum 5. Juli
„In der Nacht zum 5. Juli 

wurden den Gefechtsstrelfen 
der 13. und der 48. Armee deut­
sche Pioniere qefaBt, die dabei 
waren, das Feld zu entminen. 
Sie saqten aus: der Angriff ist 
auf drei Uhr anberaumt. die 
deutschen Truppen haben be­
reits ihre Ausqanqsstellunqen 
eingenommen.

Bis dahin hatte es noch etwas 
mehr als eine Stunde Zeit."

(Aus dem Buch des Mar­
schalls der Sowjetunion K. K. 
Rokossowski „Sold » le n- 
pflicht").

Nur wenige lakonische Worte: 
deutsche Pioniere wurden gefaßt... 
Wer hat sic denn eine Stunde vor 
Anbeginn der großen Kursker 
Schlacht gefangen genommen? Wie 
ist das vor sich gegangen? Was 
ist später aus den Teilnehmern der 
kühnen Operation geworden?

So ist das vor sich 
gegangen

...Jede Nacht machten sich 
Spähtrupps auf den Weg. Sie erin­
nern sich an keinen Einsatz, wo die 
Gefangennahme von „Zungen" mit 
derartigen Schwierigkeiten verbun­
den gewesen wäre. Jeder Fußbreit 
des Geländes lag unter Beschuß. 
Die Faschisten hatten ihre Stellun­
gen mit ausgedehnten Minenfel­
dern und mehrreihigen Drahtver­
hauen mit elektrischen Warnvor­
richtungen umgeben. Noch im Ap­
ril war bekannt geworden, daß die 
Deutschen Order hatten, jene Kom­
mandeure streng zu maßregeln, an 
deren Abschnitten der Gegner 
„Zungen" ergriffen hatte.

Doch wir hatten unbedingt ei­
nen Gefangenen nötig: unserer 
Truppenführung mußte nicht nur 
der Tag, sondern auch die Stunde 
der zu erwartenden Offensive be­
kannt sein.

Zwei lange Tage beobachtete der 
Kommandeur der Aufklärungskom- 
panic Leutnant Iwan Meleschnikow 
die Höhe 256 im Raum des Sowchos 
..Tagino". Er gewahrte. daß die 
Faschisten am Hang für die Nacht 
nur ein leichtes MG aufstellten. Da 
wurde beschlossen, sobald es dun­
kel wird, gerade hierherzukommen. 
Die Aufgabe der Spähgruppe war, 
die MG-Bedienung zu überrumpeln.

Die Patrouille versammelte sich 
an der Hauptkampflinie im Dek- 
kungsgraben: anwesend waren auch 
der Kompaniechef Hauptmann Ni­
kolai Koljosscrw und der Chef des 
Aufklärungsdienstes der 15. Siwa- 
schcr Schützendivision Hauptmann 
Pawel Sawinow. Mit den Artilleri­
sten wurde Verbindung aufgenom­
men. Wenn Hilfe nötig war. konnte 
in jedem Moment das Feuer eröff­
net werden.

Es dunkelte, 
wehte von der 
des Mondes ......... 
Wolken, die Sterne tribschen. Zu­
sammen mit Meleschnikow machten 
sich die besten Kundschafter der 
Division auf den Weg, darunter 
Obersergeant Andrej Iwanow, die 
Gefreiten Fjodor Semjonow, Alex­
ander Gusynin... Geduckt im hohen 
Gras, schlichen sie sich lautlos an 
die Anhöhe heran.

Da gewahrte Meleschnikow. daß 
sich vor ihm Schatten direkt in ih­
rer Richtung bewegten. Deutsche 
Worte drangen an sein Ohr. Die 
Kundschafter rührten sich nicht, lie­
ßen die Faschisten näher heran, er­
öffneten dann das MPi-Feuer 
und warfen einige Handgranaten. 
Daraufhin stürmten sie vorwärts. 
Im Dunkel der Julinacht entbrannte

die

Ein leichter Wind 
Anhöhe, die Scheibe 
verbarg sich hinter

Erfolg der
Mehr als 80 junge Sportler 

kämpften vier Tage Jang um den 
Meistertitel Kasachstans im Boxen. 
Die Wettkämpfe verliefen im Sport­
palast von Temirtau.

Hohe Leistungen wiesen die Zög­
linge der Sportschule für Kinder 
und Jugendliche von Abai auf. Den 
Sieg trugen der Meisterkandidat 
Alexander Rekuzki' Student des 
Bergbautechnikums aus Abai, und

iiaiio. uci i\uu(ij, ruiriiö, ivu-
mäniens, der Tschechoslowakei, Jti-I 
goslawicns und der VR China ak- ‘ 
tiv mitwirken. (TASS)

Was muß ein Lehrer der Unter­
stufe können? Die Studenten der 
Zelinograder Pädagogischen Fach­
schule haben in dieser Hinsicht ih­
re eindeutige Meinung: alles. Auch 
Puppentheater machen. Das Studio 
für Puppentheater an der Fachschu­
le erfreut sich bei den Studenten 
einer großen Beliebtheit. Die künfti­
gen Lehrer rivalisieren mit der be­
rühmten Obraszow-Truppe zwar 
nicht, doch ihre Aufführungen ha­
ben bei den jungen Zuschauern der 
Neulandmetropole stets Erfolg.

Unser Bild: Die Studentinnen 
Maja Strelkowa, Tatjana Jsljamo- 
wa, Nadeshda Gretschanowa und 
Nina Schmidt während einer Pro-

hier

leschnikow ist bei Warschau gefal­
len. Er war ein trefflicher, tapferer 
Offizier. Das Schicksal der übrigen 
ist mir leider unbekannt. Gern 
möchte ich. daß sie noch am Leben 
wären."

Wir machten mit Sawinow einen 
Ausflug in die Ortschaft Swoboda 
nördlich von Kursk, wo sich vor 40 
Jahren der Befehlsstand Rokossow- 
skis befunden hatte. Der Befehlsha­
ber der Zentralfront ' versammelte 
hier vor Beginn der Kursker 
Schlacht diè Chefs der Aufklä­
rungsdienste bei • den Divisionen, 
auch Sawinow war-unter ihnen.

Der Weg war ziemlich weit, und 
Pawel Sawinow erinnerte sich nicht 
weniger • Kampfepisoden, an denen 
er teilgenommen hatte. Zum Schluß 
sagte er, gleichsam zusammenfas­
send:

„Ich bin stolz darauf, daß das 
Frontsoldatenschicksal auch mich 
an den Geschehnissen des 5. Juli 
hat teilnehmen lassen. Ernstere Mo­
mente hat es wohl im ganzen Krie­
ge nicht gegeben. Verstehen Sie 
mal. hier sieht man ja die Bedeu­
tung des Aufklärungsdienstes gera­
dezu wie im Fokus; selbstverständ­
lich wären die Faschisten auch oh­
nehin davongejagt worden, doch 
dann um einen teureren Preis... Ich 
würde Ihnen raten, Tagino zu be­
suchen. Dort, auf der Höhe 256. 
nahm für mich die Schlacht bei 
Kursk ihren Anfang. Aber wissen 
Sie. weswegen diese Stätte außer­
dem noch berühmt ist? Dort wach­
sen die schmackhaften. in» ganz 
Rußland gepriesenen „Taginer Ap­
fel"...

Kaum in Tagino angekommen, 
suchte ich die Schule des Sowchos 
auf. Ich befragte den Schuldirektor 
über Angelegenheiten des Sowchos, 
der Schule, aber dann glitt die Un­
terhaltung unmerklich ins Thema 
der Kriegserinnerungen. Mein Ge­
sprächspartner führte mich ans 
Fenster und wies in die Ferne:

„Sehen Sie dort die Anhöhe am 
Horizont? Schauen Sie, dort dane­
ben nahmen unsere Aufklärer in. 
der Nacht einen Faschisten gefan­
gen. dessen Aussagen von uner­
meßlichem Wert waren. Wollen Sie 
sich den Ort näher angucken?"

Wir schreiten die Straßen ent­
lang, deren Häuser sich hinter dem 
Grün mächtiger Apfelbäume ver- 

2___ 2*__. FLJj und zu­
letzt durch wegeloses Gelände, wo­
bei wir die mit Gestrüpp überwach­
senen Schützengräben umgehen.

Von der Anhöhe aus stellt sich 
die ganze Sowchossfedlung mit ih­
ren neuen vielstöckigen Gebäuden 
im Zentrum unMrem Blicke dar. 

Irgendwo hier.» Den steilen Ab­
hang hinunter steig« wir zur

ein Handkampf.
„Jungens, einen haben wir 

schon!" rief jemand.
Sawinow gab den Artilleristen 

das verabredete Signal. Die Batte­
rie böllerte los. Auch auf der ande­
ren Seite wurde geantwortet. Das 
Artilkrieduell nützend, kehrten die 
Kundschafter zusammen mit dem 
Gefangenen in den Schützengraben 
zurück.

Daselbst verhörte den letzteren 
Hauptmann Sawinow. der der deut­
schen Sprache kundig war:

„Aus welcher Division?“
„Aus der sechsten."
Sawinow wußte, daß sich

noch am Vorlage keine Division mit 
solcher Nummer befunden hatte. 
Sie wurde also hierhervcrschoberi. 
Das bedeutete, daß sich der Geg­
ner vorbereitet.

„Wann beginnt der Angriff?" 
„Um zwei Uhr Berliner Zeit." 
Der faschistische Pionier hatte 

die Wahrheit gesprochen. Sein Zug 
war auf unser Minenfeld zugegan­
gen, um dort jenen Panzern Durch­
gänge zu sichern, die zur Attacke 
bereit waren.

Sawinow begriff, daß hier Eile 
geboten war. Unverzüglich wurde 
der Gefangene in den Divisionsstab 
befördert, von wo aus dem Be­
fehlshaber der Zentralfront K. K. 
Rokossowski Meldung erstattet 
wurde. Die Aussagen des faschisti­
schen Pioniers bestätigten endgül­
tig die Annahmen der sowjetischen 
Truppenleitung über den Zeitpunkt 
der Offensive der deutschen Ver­
bände. Rokossowski faßte den Be­
schluß, Konter-Artillerievorberei­
tung anzusetzen. Ein Feuerwall 
stürzte auf den Gegner, der sich 
bereits zum Angriff anschickte. Die 
Geschütze und Geschoßwerfer hat­
ten das Wort; Feuerplcile durch­
schnitten den nächtlichen Julihim­
mel. Die Kursker Schlacht hatte be­
gonnen.

Vierzig Jahre später
Wo sind sie jetzt. die Männer, 

deren Heldenmut vielleicht viele 
Tausende Menschen ihr Leben ver­
danken? Den ehemaligen Chef des 
Aufklärungsdrenstes 
Oberstleutnant a. D. 
now, konnten wir in 
dig machen.

Uns öffnete seine -------,--------- _ .........
Nachdem sie uns herzlich willkom- ' bergen, dann über Pfade 
men geheißen hatte,1- plauderte sie ................. ~
vom Leben ihrer Familie, von den 
Söhnen:

„Sie schlossen ihre Bildung ab 
und gingen in alle Himmelsrich­
tungen. Wir leben von ihren Brie­
fen. Der Altere ist Kandidat der 
Wissenschaften, Physiker. Der Jün­
gere hat die Hochschule absolviert, 
arbeitet. Und Pawel und ich sind 
Rentner... Aber da ist er ja...“ 

Ins Zimmer trat dèr einstige 
Kundschafter. Trotz seiner Jahre 
in strammer, gesammelter Haltung. 
Lange suchte er im Familienarchiv 
herum.

„Da, schauen Sie!“ reichte er mir 
ein Foto. „Dieses sind die furchtlo­
sen Spähtruppler aus Meleschni- 
kows Zug, sieben Mann hoch, die 
in jener denkwürdigen Nacht zum 
5. Juli 1943 nach der ,Zunge“ jag­
ten. Mit Koljossow, dem Kompanie­
chef, trafen wir uns nach dein 
Krieg. Jetzt stehen wir im Brief­
wechsel. Wohnhaft ist er in Ki- 
schinjow und Träger des Ordens 
der Oktoberrevolution. Iwan Me­

Boxer

der Division, 
Pawel Sawi- 
Kursk ausfin-

Gattin Maria.

hang hinunter stelt,
Oka hinab. Von unten her scheiht 
die Anhöhe ganz und_. ______  o___ 1 gar uaesa»
nehmbar zu sein — die Höhe 256.

Vor 40 Jahren auf diesem Boden, 
auf den Feldern von Orjol. Kirrsfc 
und Belgorod, wurde eine Schlacht 
von den Ausmaßen ausgetragen, 
wie die Geschichte sie noch nicht 
gekannt hatte. Damals war es Ju­
li gewesen, die Lieder der berühm­
ten Kursker Nachtigallen waren be­
reits verklungen. Doch die Soldaten 
drangen vorwärts, weiter und im­
mer weiter. So mancher von ihnen 
ist für immer in dieser Erde geblie­
ben. Die anderen schritten weiter, 
bis zum Sieg.

Valeri SUCHODOLSKI

Olcg Nurkasow, Medizinstudent 
aus Karaganda, davon. Ihren Erfolg 
teilten mit ihnen auch ihre Trainer 
Heinrich Reusch und Erden Sulej- 
menow. Noch ein Zögling von Er­
den Sulejmenow — Juri Jegorow 
-- belegte im Turnier den dritten 
PlatzMit dem Diplom zweiter Stufe 
wurden Nikolai Marzinjuk, Student 
an der Pädagogischen Hochschule

für Körperkultur Karaganda, und 
der Schüler der neunten Klasse der 
Schule Nr. 3 aus Abai ausgezeich­
net.

Den Meistertitel erwarben sich 
noch zwei Vertreter des Gebiets 
Karaganda. Das waren der Meister 
des Sports Igor Rushnikow aus 
Temirtau (Trainer Wöldemar Hin­
kel) und der Meisterkandidat Ser­
gej Galimtajew aus Karaganda 
(Trainer Leonid Tleubajew).

Alexander BAUER
Gebiet Karaganda

Todeskampf der Konterrevolution

Folo: Jürgen öslerle

Ein Buch ist erschienen, das 
Tapferkeit, Güte, politischen Scharf­
sinn und Weisheit lehrt, über Zei­
ten erzählt, die bereits Geschichte 
geworden sind. Es ermöglicht es 
uns, jene Atmosphäre kenncnzuler- 
nen, in der unsere Väter und Groß­
väter lebten, die Revolution voll­
brachten und sie gegen die Feinde 
des werktätigen Volkes verteidig­
ten, welche bereits in Agonie zuck­
ten, aber noch imstande waren, töd­
liche Schläge zu versetzen.

Es handelt sich um den Band 
dokumentarischer Erzählungen des 
Alma-Ataer Schriftstellers W. Gri­
gorjew „Agonie“. Dem Genre nach 
sind es belletristische Erzählungen 
und zugleich auch historische For­
schungen. Das Buch ist streng 
wissenschaftlich. Hinter der span­
nenden Fabel erkennt man das wis­
senschaftliche Laboratorium eines 
Gelehrten, der Dokumente verschie­
denen Charakters und Ursprungs 
mit peinlicher Genauigkeit sammelt, 
diese sachkundig in das erhabene 
Bild der Epoche einflicht, deren 
Mosaik bereichernd. Die drei Tei­
le des Buches — „Das Leben riskie­
rend", „Der letzte Termin — der 17. 
April", und „Der „Aktionsstab gibt 
auf" ist eine thematische . Fortset­
zung der früher erschienenen Skiz­
zenserie über die Arbeit der Tschc- 
kisten.

Der Held der Dokumentarerzäh- 
lung „Das Leben riskierend“ Serik­
gali Dshakupow, ein schwerkranker 
Mensch, der mir noch dank seinem 
Enthusiasmus lebt, erfüllt -im Auf­
trage der Partei mehrere komplizier­
te Aufgaben der Tscheka. Die Hand­
lung spielt in der Zeit der Bändi­

tcnmeuterci unter Popow (im Wol­
ga gebiet), Antonow (in Tambow), 
Safonow (Uralsk) wie auch Pjata- 
kow, Kisseljow, Sarafankin, Guri- 
lin, Mosanow, Katuschkow, Mit- 
rjassow und anderer im Uralgebiet. 
Erst vor kurzem war die Bande Sa- 
poshkows zerschlagen worden. Die 
Tschekisten hatten jedoch bereits 
neue Sorgen — die Sozialrevolutio­
näre waren grausamer, ihre Rän­
ke waren für die Sowjetmacht an 
der Basis äußerst gefährlich gewor­
den.

Die Tschckislen nehmen eine nach 
der anderen die letzten Festungen 
der Konterrevolution. Auch die Ban­
den Katuschkows in Dshambejty, 
Serows im Rayon von Lby- 
schtschensk, Nowousetisk, Storni* 
chinskaja, Dshambejty, der Station 
Schtschapowo sind vernichtet.

Am Schicksal des einfachen Kasa­
chen, Tschekisten Serikgali ist die 
Operation zur Liquidierung der gro­
ßen konterrevolutionären Bande un­
ter Serow geschildert. Für die De­
moralisierung der Gruppe wurde 
Serikgali mit einem Komplckt 
Reitzeug aiifgemuntcrt.

„Der letzte Termin" erzählt über 
die Tätigkeit von Pjotr Iwano­
witsch Wanjukow. (Vorsitzender der 
Gubtschcka von Semipalatinsk) 
und seiner Kameraden.

Laut Angaben der Tscheka gab 
cs im Gouvernement Semipalatinsk 
keinen politischen Banditismus 
mehr (nach der Vernichtung der 
Bande der Brüder Plotnikow in 

Buchtarma und der Aufdeckung 
der Meuterei im Regiment 530). 
Aber zum Moment, mit dem die Er­
zählung beginnt, d. h. Anfang 1921,

hatten die Tschekisten Nachrichten 
cingczogcn, daß bereits im AAärz 
1920 ein illegales Organisationsko- 
lnitec der Untergrundbewegung der 
Sozialrevolutionäre gegründet wor­
den war, an dessen Spitze ein ge­
wisser Simonow stand, der im Ok­
tober 1919 Kommandeur eines weiß- 
gardislischen Strafkommandos im 
Rayon Barnaul gewesen wai.

Die Gruppe wollte sich an die 
Spitze der Meutereien in einer Rei­
he Gouvernements Kasachstans und 
Sibiriens stellen. Im Dezember 
1920 hatten sich die illegalen Grup­
pen der Offiziere zusammenge­
schlossen. Die Sozialrevolutionäre 
nahmen Verbindung zum illegalen 
„Bauernbund Sibiriens“ auf, bilde­
ten ein Komitee der Fünf. So ent­
stand das Bündnis der Konterrevo­
lution.

Das Komitee organisierte Meute­
reien in Ischim, Tobolsk, Petro­
pa wlowsk, Koktschetaw. In Saissan 
plünderten die Weißkosaken des Ge­
neralleutnants Bakitsch die Aule 

und Dörfer aus. Die Tscheka war 
genötigt, Gegenmaßnahmen zu er­
greifen. in deren Ergebnis die Ban­
den vollständig vernichtet wurden.

Der dritte und letzte Teil des 
Buches ist den Ereignissen jener 
Jahre im Ischimgebict gewidmet. 
Auch heute noch haften im Ge­
dächtnis der noch am Leben Geblie­
benen die Folgen der Verschwörung 
in der Akmolinsker Garnison im 
Februar 1920. Die Partei- und Kom­
somolorganisationen des Landkrei­
ses hatten nach den endlosen Klas­
senkämpfen kaum Atem geholt, und 
wieder gab es neue Sorgen. Grund 
dafür gab es übergenug. In den

an den Landkreis Pawlodar angren­
zenden Dörfern verbreitete ein so­
genannter „Bund der sibirischen 
Bauern und Kosaken“ Flugblätter 
mit dem Aufruf, die Sowjetmacht 
zu liquidieren.

In Akmolinsk wurden Flugblätter 
mit Bedrohungen der Kommunisten 
verbreitet, immer häufiger wurde 
auf Vertreter der Sowjetmacht 
geschossen. Am hellen Tage über­
fielen die örtlichen Banden Wagen­
züge, Geleitzüge, . Kaufläden. Die 
Überreste der Sozialrevolutionäre, 
Kadetten und anderer Konterrevolu­
tionäre suchten Berührungspunkte 
für den gemeinsamen Kampf gegen 
die Sowjetmacht.

In Akmolinsk entstand die Orga­
nisation „Aktion und Erfüllung“, 
der Sozialrevolutionäre, Kadetten 
und Monarchisten angehörten. Es 
war eine streng zentralisierte mit 
einem Statut, das für terroristische 
Organisationen charakteristisch ist; 
sie hatte Kontakte mit dem Paw­
lodarer „Bund der sibirischen Bau­
ern und Kosaken", die ihrerseits 
mit einer anderen konterrevolutionä­
ren Organisation, dem „Sibiri­
schen Bauernbund" Verbindung hat­
te. Vor dem Leser zieht eine ganze 
Galerie koloriter Gestalten vorüber. 
Er wird gleichsam Zeuge des Dra­
mas, das sich in Akmolinsk abge­
spielt und mit der Vernichtung der 
Konterrevolution geendet hatte.

In seiner Erzählung ist der Ver­
fasser dialektisch, die handelnden 
Personen sind plastisch und \ielsei- 
tig, mit der ganzen Kompliziertheit 
der Einheit der gegensätzigen 
Grundlagen geschildert. Der Leser 
wird unbedingt über die Hauptten­

denz der Handlungen der jeweili­
gen Per so n nachdenken, 
indem er gleichsam Zeuge ihrer 
Zwiespältigkeit wird. Ein an 
und für sich positiver Mensch, der 
Gerechtigkeit und Güte anstrebt, 
wird dank seiner eigenen Willens­
schwäche und der Umstände, über 
die sich zu erheben er nicht die 
Kraft hat, in die gemeine volks­
feindliche Sache hineingezogen. Er 
läßt sich vom Strom mitreißen, ab­
wechselnd Gutes oder Böses voll­
bringend. Solche Menschen sind zu 
bemitleiden und verdienen zugleich 
Strafe. Die Sowjetmacht hat ihnen, 
die die Kraft fanden, mit ihrer Ver­
gangenheit zu brechen, die Möglich­
keit gegeben, durch Taten di« 
Schande ihrer Vergangenheit zu til­
gen...

Dar. Buch W. Grigorjews Ist 
streng dokumentarisch. Den Histo­
rikern, die jene Periode erforschen, 
wäre es vielleicht sehr verlockend, 
die echten Namen der handelnden 
Personen in ihre Karteien einzu­
tragen. das würde jedoch kaum be­
rechtigt sein, und der Verfasser hat 
ganz richtig gehandelt, indem er 
diese änderte. Beim Leser, für 
den nicht die Namen, sondern die 
gesellschaftlichen Ereignisse wich­
tig sind, wird da* Buch großes In­
teresse hervorrufen. Vielleicht wird 
es Meinungsstreit und Wortgefech­
te auslösen, aber es war schnell 
ausverkauft und wird gelesen. Es 
ist eine weitere. Zeile in unserer 
ruhmreichen Geschichte, ruft die 

heroische Vergangenheit der Partei 
der Kommunisten in Erinnerung.

Marat SCHARIPOW
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